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Reiche-Goldanleihe.
» Das »Einkommen« des deutschen Volkes setzt sich heute
»aus zwei Teilen zusammen: Einmal in das ivirkliche
Arbeitseinkommen, und dann zweitens das einmalige Ein-
kommen, das aus dem Verkan von Sachgüterii
herrührt —- also gar kein Einkommen ist, sondern tatsäch-
licher V e r in ö g e n s v e r In st. Der riesige Aiisverkauf,
den Deutschland nun seit Jahren betreibt, wird aber all-
mählich til-gelöst durch das Bestreben, im Besitz bon Sach-
giitern zu verbleiben oder neue zu erwerben, soweit es
irgendwie möglich ist Das ist ungefähr die eiiifachfte Art
des Sparens, der Fürsorge für eine spätere Zeit, wo
das Einkommen aus der Arbeit sich mindert oder fortsällt."
Gerade unserer Zeit wirft man, zweifellos mit Recht, ein
Verschwindeii des Spartriebes vor, aber schließlich hatdoch
«dies Ver-schwinden Gründe, denen man jedenfalls bis vor
kurzem kaum etwas Stichhaltiges eiitgegeiifeßeii konnte. Es
hist vor allem die Unmöglichkeit, bei der fortschreitenden
zGeldentwertung enorme Substanzverluste an dem ersparten
Vermögen zu vermeiden, und die sogenannte ,,Spekulation
des kleinen Mannes« an der Börse hatte ihren Grund in
dem sBefireben, diesen Substanzvcrlust zu verhindern.

Zweimal hat eine finanzielle Schröpfiing gerade des
kleinen Sparers stattgefunden: Das ist die E n t w e rtu n g
der Kriegsanleihezeichnungen, und das ist
zweitens die Entwertung der üblichen A n l a g e p a p i e r e.
»Es bedeutet aber geradezu eine Notwendigkeit, daß der Ver-
such gemacht wurde, dem natürlichen Spartrieb wieder eine
Betätigungsmöglichkeit zu geben, uiii dem wüsten Verschwu-
dern des nicht unmittelbar zur Deckung des Lebensbedarfs
notwendigen Arbeitseinkommens Einhalt zu gebieten. Nicht
minder wichtig ist natürlich auch die volkswirtschaftliche Not-
wendigkeit, diesen Spartrieb wieder zu weiten, um so not-
wendiger, weil durch den Versailler Frieden Deutschland noch
mehr zu einem Jndustriestaat geworden ist, in dem die Kapi-
talsneubilduiig die Voraussetzung dafür ist, unserem Volke
eine erweiterte E r n ä h r n n gs g r u n d l a g e und eine
mit der Bevölkerung wachsende A r b e i t s g e l e g e n h e it
zu schaffen. Wird nicht gespart, so zehren wir vom Ver-
mögen, und das Geld, das nicht wieder werbend angelegt
wird, geht der Volkswirtschaft verloren.

Aus diesen Gedanken heraus entstanden die sogenann-.
ten wertbeständigen Anleihen, die meist auf der
Basis eines bestimmten Sachwertes, wie Kohlen-, Kali- oder
Getreidepreis, fußten. Es muß aber darauf hingewiesen
werden, daß die Wertbeständigkeit in diesem Falle nur eine
b e d i n g te ist, weil Kohle und Kaki nicht der freien Preis-
bildung unterliegen, sondern dieser Preis von Reichs wegen
festgesetzt wird. Etwas anderes war es mit der ersten reinen
sGoldanleihe, die diesmal voiu Reiche ausging. Es ist die
Ibekannte Dollarschatzanweisungsanleihe; bei
·ihr war aber nicht das Ziel einer wertbestäiidigen Anleihe
maßgebend, sondern lediglich das Bestreben, dem Reiche die
;so bitter notwendigen Deviseii zu schaffen. Dafz die·
TDevisenbesitzer dabei nichts von ihrer Vermögenssubstanzg
zeinbüßen sollten, stand erst in zweiter Linie. Schon des-!
Ewegen kam diese Anleihe übrigens als Sbaranleihe wenig
im Frage, weil ja hierfür nicht die offizielle Währung, näm-«
Elich die Papiermark, als Einzahlung angenommen wurde,
Zsondern eben die durchaus nicht jedem zugänglichen Devisen.

Nun kann man freilich Dollarschatzanweisungeii auchf
gegen Papierinark laufen, bedarf aber dazu der Vermittlung
der Börse, und kann sie nur arger den jeweiligen Kurs er-
Ehalten, kann sie also nicht genauen. wir- dos bei den früheren
Aiileihen des Deutschen Reiches möglich war. Der Versuch
einer wertbeständigeu Reichsanleihe ift zweifellos überaus
aussichtsreich, wenn i an daran bis-ist, daß die bisherigen
von den Ländern, K nmunen oder Stadien ausgegebenen-
swe beständigen Kohlen-, Kali- usw. Anleihen durchgehends
Tw aus überzeichnet, infolgedessen vielfach mehrmals auf-
gelegt wurden. Der Gedanke einer gegen Papiermark zu
izeichnenden Reichsgoldanleihe ist nun über das
Stadium der Vorbereitungen bereits hinaiisgekonimen und
soll in den nächsten Tagen feine Verwirklichung finden. Die
EAnleihe wird, wie verlautet, 12 Jahre laufen und auf
fDollar — dem anerkannten Weltzahlungsmittel — lauten.
i-»Das kleinste Stück wird, wie bei der Dollarschatzanweisungs-
janleihe, 5 Dollar gleich 21 Goldmark betragen, nnd die Au-
-leihe soll wahrscheinlich etwas unter dem Tageskurs zur
Ausgabe gelangen. '

Bei der Dollarschatzanweisungsanleihe war bestimmt
-wordeii, daß das Gold der Reichsbank zur Deckung herange-«"
zogen werden sollte; deswegen war die Höhe der Anleihe
Feine verhältnismäßig beschränkte gewesen. Für die neue
iReichs-Goldanleihe soll nun aber eine besondere Garantie .
nicht festgelegt werden, sondern diese Deckung liegt allein-.
‚in dem Kredit des Re iches. Das ist zweifellos ein;
»sehr gewagtes Experiment, durch eine solche Ausgabe dies
Probe auf das Exempel zu machen, ob das Reich in Deutsch-,
land selbst noch Kredit hat. Jst der Betrag der Anleihe nicht-
allzu hoch, wenigstens vorläufig nicht, so wird dies Experi-
ment vielleicht glücken. :-

‘- Doch darüber hinaus würde ein Erfolg einer solchen
Anleihe auch eine außenpolitische Wirkung haben.
,ßielleicbt ist die Stückeluiig bis auf 21 Goldniark, also zur-
zeit etwa 2 Millionen Papierinark, noch nicht weit genug
getrieben, nnd man hält allzu mechanisch an dem fest, maß.
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10795. m Juserate finden die beste und weiteste Verbreitung.
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Verantiuortlirli sur bie Eitedaktion Ernst Toben”, ‘Brod'an,
Biihcihofstriifie 12. Sprectistunde täglich _non It bis lif)·1llir, «
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An unsere ‚feiert
Die Großstadlpresse

Aufruf:

, »Die CIenernng fchreitet unaufhaltsam fort, sie folgt dein
Verfall der Mark in immer scheiellerem Tempo. Alle Roh-
Liane, _alle Fertigfabrikate, alle Löhne und) Gehälter müssen
'L eilt

Hin dein Bewußtsein, den Interessen der Gesamtheit unseres
oeuiiiiien Volkes zu Dienen, sind die Zeitungen bisher der all-
gemeinen Preisentwicklurig nur in weite-m Abstand gefolgt und
nrit»ihreiiPreisen erheblich hinter der notwendigen Steigerung
ziiruckgeblieben. Sie hofften auf eine günstigere Entwicklung
der Dinge. Diese Hoffnung hat getrogeii tin-d sdie Verlage seh-en
sich ietzt genötigt, angesichts der rapisd s;·.".« HIden P-avierpre«ife,
der unablässig aiisiwärtsgeheiiden Kosten iir ."’achrichtendieust
und Redaktiou, sowie der gewaltigen Mehranstrendungen für
Bühne, Gehälter nnd Vertrieb, die Beziigspreife ihrer Blätter
der Gelidentwertiing mehr als bisher anzupassen. Schwer rin-
neu heilte alle Zeitungen ohne Ausnahme um ihre Existenz-
aber niemals wiar ihre Erhaltung aus politisch-en und wirt-
schaftlichen Gründen notwendiger als gerade jetzt. Wir zwei-
fein nicht« das- jeder Leser das einsieht, und daß er es ver-
stehen wird, wenn jetzt die Vorlage vom Beste-her fordern, was
sie haben müssen, wenn die- Zeituiigen nicht verkümmern oder
ihre Unabhängigkeit gefährden wollen«

« Was hier die sog. große Presse ausführt, das trifft
gbort furYWort auch für die Lokalpresse zu. Auch sie muß
sich endlich mit ihren Preisen der Geldentwertnng anpassen,
wenn sie nicht unterliegen will. Und sie d a rf nicht unter-
liegen, weil sie eine besondere Mission bat, die Mission die
Großstadtpresse, die seh-: teuer geworden ist« und nur ,«..«.;il
neben dein unentbehrlichen Lokalhlatt noch gehauen werden-
kann, zu ersetzen. "

veröffentlicht den nachfolgenden

« .-.i"f-2- säbelte-inr fes-ist« N.« sei-Essig eigener-„Ins?!

Der genaue Abonnementspreis für Monat August

kann erst in der Dienstag-Ausgabe bekannt gegeben
werben. Die Expedition.
  
man bei der Goldfchatzaniveiiungsanleihe bestimmt hatte.
»Wird aber die ReiclisssGoldiiiileihe in kleineren
Stücken gerade von der großen Masse gezeichnet, so soll
man die größere Mühe und Arbeit, die daraus dein Reiche
erwächst, wegen der außenpolitischen Wirkung nicht scheuen.
Difs Ausland hat, wie uns oft genug gesagt wurde, keine
Lust, dem Deutschen Reiche Kredit zu gewähren; wenn wir
selbst, also wir Deutsche, dieses Zutrauen zu unserem Staate
doch noch haben, so mag vielleicht das Ausland daraus
schließen, daß es mit Deutschland wohl nicht ganz so schlecht-
bestellt fein mag. Auch hierüber find schon Stimmen desf
Auslandes laut geworden, die Deutschland eine innere Art-I
leihe anrieten. Bei einem Erfolg einer solchen Anleihe
kommt denn doch der Wille des deutschen Volkes zum Aus-
druck, an der Zukunft nicht zu verzweifeln, sondern mit Mut
und Tatkraft an den Wiederaufbau heranzugehen.

Englifche Geld- und Kriege-sorgen-
Eine Rede Baldwins.

 

Bei einein Festesseu zu Ehren der Bankiers und Kauf-«
leute der Londoner City gab Baldwisn eine Übersicht
über die Anstrengungen Englands-, sein F i n a n z w es e n
durch Ausgleichen des Budgets nnd Zahlen der Schulden
in Ordnung zu bringen« Die- Ausgaben seien von 2000
auf 800 Millionen Pfund verringert, wovon die Hälfte der
Verzinsung der Kriegsansgasben zufalle. Die Zahl der
St a at s b e a m te n sei nur um 10 % größer als vor dem
Krieg trotz Schaffung treuer Regieruinsgsämtet Die
schwebendeii Schulden seien von 1500 auf 800
Millionen Pfund gesunken; alle auswärtigen Schulden
seien bezahlt mit Ausnahme der an die Vereinigten
Staaten, welche fuiidiert worden seien. Um diese Ergeb-
nisse zu erzielen, sei ein h o h e r P r e i s g e z a h lt wor-
den. Zur auswärtigen Politik bemerkte Bialdwin unter
Hinweis auf die erfolgreichen Verhandlungen mit Amerika
über die Schuldenfundierung, es sei seine überzeugung daß
schon längst eine Regelung in Europa erzielt
worden wäre, wenn die Angelegenheit G eschä fis-
leuteii überlassen worden wäre. · »

« Lloyd George warnt.
Lloyd George sagte in einer Rede in einer metho-

distischen Versammlung, die Zeichen der Zeit seien trübe
und unheilvoll. Die Nationen bereiten sich auf
n ene K rie g e v o r. Die stark seien, wollten sich reinem
unparteiischen Schiedsgericht unterwerfen. England habe
900 000 Menschen im Kriege verloren und 10 Milliarden
ausgegeben. Ohne englische Unterstützung wäre Frank-
reich in der Lage Deutschlands England wolle, daß die
Reparationsfrage einem internationalen Sachverständigen-

sfchUß vorgelegt werbe. Frankreich sei hiermit nicht
siverstanden und gehe senen eigenen Weg. Bevor sich
dese Stimmung Frankreichs nicht äiidere, würde kein
Frieden fein. Der Völkerbund werde feinen
Ist-Namen erst dann verdienen, wenn De uts ch l a n d, Ruft-«
stand und die Vereinigten Staaten ihm angehörten

 

Zwange iinentriii.nbarer, wirtschaftlicher Gesetze folgen.‘
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i der Gegend von Ever wurden fün

Der Gieuerabzug vom Ai«beitslohn.zz
Rette Vorschriften für die Abfiihrung

Hinsichtlich der Abfiihrung der im Wege des Steuer-

abzuges vom Arbeitslohn einbehaltenen Betrage treten »

vom 1. August ab folgende Änderungen ein:» «
1. Beim flberweisnngsberkehr: Kunftig sind die

in der Zeit vom l. bis 15. eines Monats einbehaltenen Be-

träge bereits bis zum 25. d. M., die in der Zeit vom 1l). zum
Schluß des Elltouais einbehaltenen Beträge bis zum 10. des

folgen-den Monats tils-;:ifiihl«-esii. Gleichzeitig cFurt jeder Ab-

führung ist eine s8efeiieinignng an die zsinsaiizkasse ein-

-usendeu, in der der Arbeitgeber die libereinstiiiuuiung der irr
der abgelaufenen Hälfte des Kalenderiiiionats einbehaltenen Be-. -
träge mit den abgesiihiten Beträgen versichert: . ,

2 Bei-in M artenverfahrem Knirftig find die»

Marien für Lohnzahliiiigeii, die in ider Zeit vom 1. bis »15. eines ;

Monats erfolgen-, bereits bis zsuin 25, dieses Monats-, sur Lohn-s .
zahlungein »die in der Zeit vom 16. ibis zum Schluß des Monats ·
erfolgen, bis zum 10. des folgenden Monats eiiizukleben und
Zu eutwerten. _ » » ;

Bei Versä u in ung der Termine werden die Zus-vv

schläge des Artikel-s 3 § l· des Geldeiitwertungsgesehes.

erhoben, Die Finauzäinter werden dieDurchfuhruiig Der;
neuen Bestimmungen die auf alle nach dem 31. Juli "19223/
erfolgenden Lohnzahlnngeu Anwendung finden. genau uber-«
warben. «-

esierfache Steuerabzüge _

Jni Steuerausschuß des Reischstages wurden “Die“
A b z ti g e v o u d e n Sie u e r n der Lohn- und Gehalts-

einpfäiigei beraten. Der Ausschuß ging übe-r die Regie-
rungsvorlage und über die Beschlüfse les diieichsrats
hinan-J, indem er nicht das Dreifache, sondern
das Vierfache der bisherigen Abzüge
se stierzte Zu seiner Gültigkeit bedarf dieser Beschluß
noch der Zustimmung des Reichsrats. Dann würden
die Abzüge betragen: für den Steuerpflichtigen
und die zu feiner Haushaltung gehörige Ehefrain je
24 000 Mark, für jedes zur Haushaltnng des Steuerpflich-
tigeii zählende niiiiderjährige Kind 160000 und zur Ab-
geltung der Abzüge für Werbungskosten 200000
Mark im Monat. x

O Der Parihinier Mord. Der Untersuchungsrichter des ;
Staatsgeriehtshoses in Leipzig hat in der Parchimer Mord-tt
sache weitere Verhaftungen angeordnet: verhaftet wurden-H
drei leitende Persönlichkeiten der von Roßbach gegründeten,·z
inzwischen verbotenen »Turnerschaften« der Deiitichvolki-
schen Freiheitsbartei, Köpke, Bernhard und v. Tettenborn.
Die beiden ers-ten wurden inBerlin verhaftet, der letzterek
in Hamburg Sie werden beschuldigt, an der Verdunkelung é
der Parchinier Mordtat mitgewirkt zu haben, indem sie einem
der Beteiligten zur Flucht verhalfen. ‑

O Das Garderobegeld der Schulkinder. Die Stadt
Aschersleben will, da die Diiebstähletan Kleidiingsstücken
in den Schulen immer mehr überhandnehinen, ein Garbe-;
robegeld in Höhe von 10 % des Schulgeldes einführen»
Die Stadt will davon eine Diebstahlsversicheruug ab-«
schließen- . . ;

O Doppelselbftniord am Ammetser. Jn Herschrng amj
Ammersee wurde ein Kahn mit zwei Leichen angetrieben,

Die Ermittelungen ergaben, daß es sich-' um einen Studen-it
ten Otto Sprößer und eine Frau Luise Rathmann handelt.·!
Man vermutet, daß ein Doppelselbstmord vorliegt. .;_

O Eiseiibaliiiiiiiglttik. Ein schweres Eisenbahnimglückxj
hat sich auf der sitleinbahiistrecke Eberswalde——.SchopfurthH-z
ereignet. Beim Passiereii einer Kurve sprang die-Lokomo-?

tive aus den Schienen und stürzte uni. Die nach-folgenden-

sieben Persoiieiiwageu wurden ebenfalls-»aus den SchieneirsS
gehoben und umgeworfen. Vier Fahrgaste erlitten schweres-

slierleignmgen, fünfzehn kamen mit leichteren Verletzungen;
haben. .-.-:;·

" Groseucr inHaunoveL Jn dem alten Militärpros«
dicgtaintszifn Hannover brach ein Brand aus« der sich in
kurzer Zeit zu einem Großfeuer auswuchs. Die Flammenz
schlugen haushoch empor, nnd das ganze Dach fiel in weni-»

gen Minuten dem Feuer zum Opfer. Das anere ‚bez,
Magazins ist gänzlich ausgebrannt, nnd nur die massiven

Umfassnngsmauern sind stehen geblieben. Sehr große

Mengen von Heu und Stroh sindvernichtet worden,»so daß
ein Schaden entstanden ist, der viele Millionen betragt. 4

() Katastrophalcr Warenmangebin Köln; Viele Kölner
Geschäfte sehen sich gezwungen» eine Verkürzung der Ge-

fchiistszeit herbeizuführen, unt die an sich schon beschraiikten
Geschäftsrwrräte nicht vollständig ausperkaufen zu lassen.
Der Kölner Kleinhäiidlerverband empfiehlt seinen Mitglie-
dern, möglichst nur in den Stunden von vormittags 10 bis
12 Uhr und nachmittags von 4 bis 6 Uhr die Geschäfte offen
zu hatten. Die größeren Flaufhmtsen thtz und an‘oere,
haben ihre Geschäfte schon ietzt nur noch wenige Stunden
am Tage offen.

-. Sinne Tages-Ehrvntt.s .
. Dei- - e n Polizeidirektion gekasi es, vie-if

Perækiüeächfceifjtzuuelhmeliyik M 410 Millionen Mark fal dm Bank-
unten zu je 50000 Mark shekgeftelltsbcgiem i »

i . ' irrem ulaimnen to we er stummen m.. Paris Bei e Z erfonen Gmel mm"

niet im verletzt. . » -— s s .
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25 Jahre nach 31mm.
Zur Wiederkehr seines Todestages.

, Am 30. Juli fährt fich zum 25. Male der Todestag
Bisiiiarks. Allzuoft kommt der Stoßseufzer aus leidendem
deutschen bergen: Wenn wir doch jetzt einen Bi s-
m a r ek hätten. Aber Deutschland hat im Laufe der Ge-
schichte immer nur das Glück gehabt, in jedem Jahr-
hundert, nur einen großen Staatsiiiaiin hervorzu-
bringen unD ftatt des Wunsches ziemt es sich besser, dar-
über 01cmiffenerforfchmig abzuhalten, ob wir das Erbl
Bisiiiarcks nicht perschleudert, ob wir den Geist, den Bis-
marck in uns hineingepflanzt hat, ausgerissen haben, ob
·es nicht unsere e i g e n e S chuld ist, daß der Baum, der
aus diesem Keime erblühte, morsch wurde und im Orkan
des Weltkrieges brach.

Denn gleithzeitig fährt fich ja auch der 1. August, der
Tag, an dem dieser Weltkrieg ausbrach. Bismarci hatte
Die Einignng Deutschlants herbeigeführt Aber die
Leitung des Reiches — es nußt nichts, davor einen
Schleier zu ziehen — hat in jenen Sagen, Da das Un-
heil heraufbraute, versagt Deutschland stellte seiner
Führung die niigeheuerste Kraft und Opferbeteitschaft zur
Verfügung, aber die Führung fand sich im Geschehen nicht
zurecht; der Kraft unten entsprach nicht die straft oben.
Bismarcks Größe, sein Genie erkannte immer jene Zins
ponderabilieii, jene Unwägbarkeiten, die stets eine so große.
oft gering entscheidende Rolle in der Weltgeschichte ge-
spielt haben und noch immer spielen. Es war eine Un-
besonnenheit, daß Deutschland äußerlich den Krieg
eröffnete dadurch, daß es den Feinden den Krieg erklärte,
solche Kriegserklärungen nach allen Seiten l)inausfchleu-
derte unD nicht warten konnte, vielleicht nur einige Stun-
den. Eins der tiefsten Worte Bismarcks politischer Weis-
heit ist aber jenes, daß man in der Politik lernen müsse,
w a r ten zu können. Wir haben nicht gewartet, bis Bel-
gien, was ja nur ein Werk von Stunden sein konnte, fich
offen auf Die Seite der (Entente ftellte, sondern wir gaben
dein Gegner dasi Werkzeug, diesen sogenannten Überfall
auszunutzen, in die Hand, und sprachen sogar vom Un-

recht an Belgien.
Schuldlos und doch schuldig, weil wir, um Llohd

Georges Wort zu gebrauchen, in den Si‘rieg hinein-

gestolve rt sind, in die einfältigste und pluinpste Falle
gingen, Die uns gestellt war, den Krieg eröffneten, weil wir
dazu gezwungen wurden, obwohl uns die Feinde 10 Jahre
damit bedroht hatten.

Und während des Krieges versagte die politische Füh-
rung auch im Innern Gleichgültig wohin es ging: das
Wichtigste aber war, daß überhaupt g efü h rt wurde, daß
man dem deutschen Volke die klaren Ziele seines Rimjzens
wies. Friiher, in Preußens Schicksalsstunde, damals, als
im Deutschen Bund der Konflikt zwischen Osterreich nnd
Preußen offen ausbrach, da hat Bisinarck sofort das Ziel ge-
umsti und gewiesen. Denn nie hat er eins gescheut, was
die is::tk«:ibismarclifche (Epoche, was die Zeit des Weltkricges,
was die Jahre hernach in uns getilgt zu haben scheint,
das ist die Verantwortungsfreudigkeit.

»Wenn wir doch einen Bismarck hätten!“ So wäre
aus«-, e r nicht imstande, des deutschen Volkes Schicksal neu
zn gestalten, solange uns im politischen Leben diese (Seil:
conrnae, wie er es nannte, diese Berantwortnngssrneig-
fett, das Entstehen für- das, was man sagt und tut, ir-T.-:der

anszinreifen hat. Er war entschlossen, für fein Wer-? sich
einzusetzen, und wenn es ihn »zum Schafott auf Dem c tatz
vor dem Berliner Opernhaus-« führen sollte. glich; eher
stutzt es, einen Bismarck zu haben, ehe wir nicht selbst-
erkeunend und ielbstlsckeunsiid jenen Geist unserem ksäolke
wiederbringen der ans- Dein tatenfteudigen Lied der
Waliesifteinischen Reiter bei Schiller spricht:

»Und fetzet ihr 13‘..in das Leben ein,
Nie wird euch das Lebe-u gewonnen sein«

(Erhebung der Bergarbeiierlohiie.
28000 Mark Stundenlohn

Die Vertreter der Arbeitsgeineinschaft haben für die
größeren Stein- und Brannkohlengebiete des besetzten und
unbesetziexr Deutschland im Reichsarbeitsministerium eine
Vereinbarung getroffen, wonach für die Zeit vom 23. Juli
bis 2. August auf die Löhne, wie sie bis zum 23. Juli
galten. außer einer bereits früher vereinbarten Erhöhung
sum 30 f4, ein weiterer Zuschlag von 40 % gewährt werden
{um Der Stundenlohn ein-es Handwerkers im slliitteldeuts
schei- Aranrikohlenbergbau beträgt demnach in der Zeit
bom 2:1.. Juli bis 2. August, eiiischlißlich Haucht-Ums-
unD Kindergeldes 28 000 Mark. Die Vereinbarungen
schliessen sich an für die oberfchlesischen und Westerwäkder
Bessantrohlengebiete Die Verhandlungen übe-r Einführung
wer-beständiger Löhne für den gesamten Kohlenhergbaii
werden fortgesetzt- « «

Dr. Pr. 

dir

Steigerung der Kohlenpreise.
.. Im Anschluß an die Steigerung der Bergmer-

lohne haben die Qrgaiie der Kohlenwirtschaft neu-e Preis-
«»fteigerungen fur liohle vorgenommen Die Kohlenpreise
werde-n sich mit Wirkung vom 27. Juli ab, gegenüber den
bisher geltenden Preisen, den Beschlüssen entsprechend um
girka 53 % erhöhen.

Die neuen Preise stellen sich im einzelnen wie folgt:
Nheinisclxivestfälifche Fettförderkohle 2083 000 Mark,
sirritteldeuticheund ostelbische Braunkohlenbriketts 1124 000
k-;iJiark. oftelbische Rohkohle 332000 Mark, mitteldeutsche
Jiohlohle 347 000 Mark, « niederschlesischer Gießereikoks
FIEDbeMrkgxieåerlsihlesischer Brechkoks 3 169000 Mark,
j ei- u o) e 1793000 Mark, ober’ ei er
tstiickkoks 2861000 Mark je Tonne. um Uch

Chronik Der Semalttaten.
«— Nach einer Meldung aus Mannheim er ienen ein

franaoincber Oiiizier und 20 Mann auf der SIzcklizeiwachevon Rheinau und erklärten, daß Rheinau besetzt sei. Dieauf der Wache Anwesenden wurden sofort von den Fran-
zosen vertrieben. Bisher war die Besetzung des Mann-
heimer Borortes Rheinau noch nicht effektiv, nur ein Teil
des Rheinaukr Hasen-Z war besetzt -
— Jn Dinsburg werden jetzt nicht nur die Eisenbahner,

sondern sogar and di · .mieten. c e Putzfrauen der Bahnhofe ausge»
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Kleine Zeitung für eilige Lesef.
« Die französische und die belgsischse Antworinote an TM «

sollen am Montag in London überreicht werben.

* General Degoiitte hat Monsignore Testa, Der M) namens
Odes Papstes um die Begnadigung des in Mainz zum Tode
verurteilten Gorges bemüht hatte, mitgeteilt, daß dein Gnaden-«
gesuch stattgegeben worden ist.

It Baldwin hat in Glasgow in einer Rede die verhän ti-
volleii Folgen des franzosifchen Riihreinbruchs für den d1.—
handel geschildert

wie?“ Franzosen haben den Maunheiiner Stadtteil Rhein-m

* Die Bergarbeiterlöhue nnd die liohlenpreise wurden aber-
mals wesentlich erhöht.
   
   » ‚...__

— Aus Frankfurt wird berichtet, daß die Grenze zwischen
dein besetzten und unbesetzten Gebiet nur tagsiiber offen ist.
Von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens bleibt fie‘gefperrt.
— Vom Kriegsgericht in Werden wurde der Student

und Oberleutnannt der Reserve Karhus, der vor mehre-
ren Wochen aus dem Zuchthaus entwichen ist, in Ab-
welstenheit wegen angeblich-er Spionaae zuni Tode verur-
ei .

‚ "va- Das Militärpspolizeigericht in Witten verurteilte die
Kaufleute Freischmidt und Overberg aus Witten zu 6 Mo-
naten Gefängnis unD 5 Millionen Mark Geldstrafe, weil
sie in einem Kaffee, als die Kapelle das Deutschlandlied
spielte, initgesungen hatten.

Die Antworten aus baue iiiid Brüfsel
Getrennte Roten —- der gleiche Sinn.

» .. Nach einer Havassnote wird wahrscheinlich der end-
gültige Wortlaut der beiden Roten Frankreichs und Bel-
giens am Montag in London überreicht werden«
Es ist immer noch davon die Rede. daß Poincar6, Theunis
sund Jaspar im Laufe der komisnknden Woche eine Zu-
Isainmenkuiift haben werben. Ein Pariser Blatt glaubt,
_Die beiden Antworten folgendermaßen zusaiiimenfasfen zu
können:

‚ In der Ruhrfrage werden sich beide Regieruiigen
·vollkommen unerf chütterlich zeigen und erklären, daß
"sie auf keine Verhandlungen mit Deutschland eingehen
Ykönnciy bevor nicht der passive Widerstand einge-
stellt ist, und daß sie weiterhin gar keine Regelung des
Ruhrprobleins wünschten, ehe nicht Die deutschen Zahlungen
sichergeftellt sind.
_ Sie Blätter heben einstimmig hervor, daß die franzö-
sische unD‘Die belgifche Note in den freundschaftlichsten Tönen
'gehalten sein werden und die Tür für weitere Ves-
h a n d l u n g e n offen ließen.

Dosiiifche Kritibe
Oeiitfches Reich.

Der Zusammentritt des Reichstages. -.-
Für den Wieder-zusammentri« des Reichstag-es läßt fis

nach den Mitteilungen von zuständiger Stelle ein bestimmter-s
Tag noch nicht feststellen. Der Zusaininentritt wird, soweit-
iich bisher übersehen läßt, nicht vor dem 9. August, spätestens
am 17. August erfolgen. Jn diesem Sinne hat der Präsi-
Deut Die Mitglieder des Reichstages Durch R u n D fchr e i-
b e n verständigt.

Die neuen Steuerpläne.«
Die Vorbereitiingsarbeiten für Die

werden in Den nächsten Tagen beendet fein. Sie Steuer-
vorlagen werden dem Kabinett zugehen und voraussichtlich
zu Beginn der Woche an den Reichsrat gelangen. Geplant
ist eine Erhöhung der V e r m ö g e n s - und E r b f chafts-
steuer, ferner Erhöhung der Vorauszahlungen auf die-
’Einkonimens- unD Körperschaftssteuer, sowie
Erhöhung der Aus fuhr a b g a b e. Die Beratiiiigen über
die Goldanleihe stehen ebenfalls vor dem Abschluß.

Eine Verwahrung der sächsischen Regierung-

Die kiieichsregierung hatte vor kurzem in einein Auf-
ruf gegen den Bürgerkrieg erwähnt, daß sie besonders mit
del sächsischen und thüringischen Regierung ein Einver-
nehmen pflegen unD es in dieser Hinsicht nicht an »ernster
Aufmerksamkeit-« fehlen lassen wolle. Dagegen wendet sich
jetzt Die sächsische Regierung mit einer sIteröffentlichung,
in Der sie fragt, ob gerade Sachsen und Thüringen einer
besonderen ,,Oberauffich « bedürften und ob die Reichs-
regierung glaube, daß gerade dort ein Bürgerkrieg drohe.
Sie verlangt von der Reichsregierung die Mitteilung der
Gründe für eine solche Annahme.

Die gesetzliche Miete in Preußen -
Der preußische Staatsrat befaßte sich mit den neuen

umfassenden preußischen Ausführungsbestimmnngen zum
Reichsiiiisetengesetz. Die wichtigste Neuerung ist die Auf-
hebung der Zwangswirtschaft für Jn d u st r i e und G e-
schästs h äuser. Zur Berechnung der »gesetzlichen
Miete« bleibt es dabei, daß von der Friedensmiete 20 %
für Jnstandsetzungs- und Betriebskosten, 9 % für Heizungs-
stoffe der Sammelheizung unD 3 % für solche der Warm-
ivasserversorguiig abzuziehen sind. Dazu kommen dann
die Zuschläge des Reichsmieteugesetzes Als »große« Jn-
ftandsetzungsarbeiten sollen nur noch die im § 5 des
Reichsmietengesetz genannten Arbeiten aeften.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Die Berlin-er Kommunisten habe-n von den für

Sonntag in Potsdain geplanten und inzwischen verbotenen
-Umzügeii Abstand genommen und dafür in Berlin 17 offentliche
Versammlungen einberufen. _

Berlin. Angesichts der Lebensinittelkuappheit nnd der da-
durch hervorgerufenen Erregung in Berlin hat sich der Ber-
liner Magistrat zum Reichskanzler begeben. um
ihn um Abhilfe zu erstreben .. _ _ ..

London. Der Unterftaatssekretar im Finanzamt erklärte
im Unterhsaiise, daß bis zum 30. Juni d. J. sur 13 264000.
Pfund Sterling deutsche nach Engl-and eingeführte
A r t i k e l besteuert wurden. .. ‚ ·

London. Jm Unterhasuse erklärte der Ruftfahrtminifteri
Haare, die Regierung habe beschlosen, die Entwicklun g
der Luftschi ffe wieder aufzune men und zwar womoglt .
kdurch Förderung der Handelsluftschiffahrt und nicht durch
staatliche Mittel.

Arbeiter und Angestellte
Ziviekau.« (Bergarbeiterstresik.) Im sticka und

Oelsnitz-Liigauer Bezirk sind die Bergarbeiter in den «A»i stand
getreten; Sie verlangen eine einmalige Wirtscha »sberhilfe von
500000 Mark uwdtslinsd mit den übrigen Lohnver altnissen nicht
sziifri:eden. Sie e ären, nicht frfrüher wieder einfahren zu
wollen, bis die Lohnstage eine 'r sie befriedigende Regelung
aefimden hat.

 

Steuererhöhung "

 

Börse und bannen ’
Was kosten fremde Werte? _ _ i
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155 w 27. 7. 20. 7.
r
fenb 11c gesucht angelt. gesucht I fingen.

Holland 1 Gulden 295260,0i 296740,0 295260,0! 296740.0
Dank-mark 1 Krone 183665,0f 134335.0 13365501 134335.0
Schweden 1Krone 202492,0-»203507,0 202492,5‘203507‚5
Notwean '1 Krone 12369001243100 123690.0{124311‘0
Schweiz lFrank 184662,0s135337,0 134662511353510
Amerika 1Doxtuk 7581000 761900.0 755100.0; 761900.0
England 1 Pfund 3491250 13508750 3491250 13508750
Frankreich 1 Fraut 44533.00 4481200 44588.00 44312.00
Bclgnn 1 Fraut 36907.50 37092.50 36907.50i 37092.50
Statten tLim 32017.50 3303200 32917.50 33032.50
Dis-Juckt 100mm. 1147.00 1153,00 1107.001 1153.00
Ungarn 13mm 34,91: 35,09 37,90, 38.10
Tschecinen 1Krone 23441.00 23559.00 23441.00 23559.50
‘iu‘ßrobuitenmnrtt. Berlin, 27. 7. Die amtlich notierten

Preise waren-an der Berliner Börse pro 50 Si'ilogranini ab
Stimin Weizen, inärkischer 15100013—1000010 Sehr fest.
Fieoiggeiy inarksinher 1000 000—1 100 000. Sehr fest. Gerstie, neue
2blufflaerf'te 1100 000—1 2.00000. Fest. Hafer, märkischer
i100000—1200000. Fest. Mais loko Berlin 1 250000—1 400000.
Fest Weizeiiuiehl pro 100 Kilogramm frei Berlin 4500000
bis 4900000, feinfte Marien über Notiz bezahlt. Sehr fest.
Roggenineht pro 100 Klingt frei Berlin 3100000—3300000.
Fest. Weizen- und Roggenfleie frei Berlin 660000—700000.
Steigend Raps 1700000—1900000. Steigend. Erbsen, Vik-
toria 1600000—1900000, kleine Speiseerbsen 1100000 bis
1300000, Futtererbsen 900000, Peluschken 950 000. 21cferbohnen
"750 000, Wicken 800000—900 000, Liipineii, blaue 550000 bis
000000,_ gelbe 625000—67501’10, Rapskuchen 850 000—9:30 000.
Trockenntinißel 7231111110—575000, Torfinela se 30-70· 450 000 bis
900000, Kartoffelslocken 800000—850 000 s‘t.

.. R auhfiitter Bericht der Preisnotieruugskoinini ion
sur Rauh utter (nichtanitl'ich). Großhandelspreise pro 50 Kilo-
grainin as inartischer Statioii für sden Berliner i‘tltarl‘t: Draht”
gepreßtes Roggen- nnd Weizenstroh 83000—86 000, desgleichen
Hasserstroh 71000—75000, desgl. Gerftenstroh 70000—72000,
Roggenlangstroh 81000—86000, bindfadengespreßtes Rog-gen-
und Weizenstroh 78000—79 000, loses Krummstroh 71000 bis
72000, Hacksel 101000—1051">00, handelsübliches Sven, altes
48000—53000, neues 48 000—50000, gutes Heu, altes 56000 bis«
60000, neues 53 000—58 000 M.

_zk Die Viehinärkte der Woche. Berlin, 27. 7. Der Auf-
trieb an Schlachtvieh aller Gattungen zu den Märkten in dies-er
Woche war ans fast allen Märkten erheblich geringer, unD Die
Folge war ein-e erneute scharfe Preissteig-eriing. Trotz des ge-
ringen Auftriebswar der Handel im allgemeinen sehr mittel-
mäßig, da die Kauflust am Fleisch-markt sehr nachließ. So
wurden in dieser Woche Riiider um 1000—17000, Kälber um
2000—16 000, Schafe um 2000—21000 tin-d Schweine um 2000«
bis 16 000 sMark für ein Pfund Lebendgewicht teurer. Auf den·
ineissen Märkten bewegten sich die Aufschläge je Pfund um etwa
400 .0 Mark außer bei stälbern die fast durchweg um
10 000—15 000 Mark pro Pfund auzogen. Auf den nach-stehenden
Märkten notierten für ein Pfund Lebendgewicht in Mark:

Rintdser Kälber Schafe Schweine "
21000—33000 28000—42000 22000—30000 30000—41000
10000—35000 25000—48000 — 38000—50000

Leipzig 15000—38000 20000—40000 18000—30000 28000—50000
Magdbg. 13000—29700 20000—28500 10000—25300 30000—40000
.t'pmnlburg 20000—43000 20000—42000 15000—49000 42000—48000
Breslau 14000—24000 20000—25000 15000—25500 20000—32000
Köln 30000—40000 24000—35000 — 3800—45000
Elberfeld 16000—33000 25000—38000 20000—30000 40000—45000
Düssebdf 14000—32000 28000—48000 21000—25000 36000—481.100
Hannon 15000—38000 25000—35000 20000—30000 45000—48000
Dresden 12000—30000 20000—35000 10000—30000 33000—43000:
München 14000—34000 29000—36000 —-— 33000—48000
Stuttgart 13000—30500 30000—37000 — 30000—40500.
Mannh. 16000—31000 32000—44000‘14000—19000 38000—46000

st- Goldzollanfgeld.» Für die Zeit vom 1. bis einschließlich
ß. August 1923 betragt das Goldzollaufgelsd 5219000 %.

»t- Girofflmnbelä’dubegt Die erneut-e starke Anfwärtsbetvegung
des Dollarkurses hat die Großh-andelspreise um weitere 38 %'
auf das 79 462fache Der Vorkriegszeit gesteigert. Die Einführ-
waren allein finD um 60 % auf das 115188fache, die haupt-
sächlich im Jnlausd erzeugten Waren um 33 % auf das 72 317-
fache geftiegen. Sie Lebensmittel stehen im Durch-schnitt auf
dem 71597fachen, Die Jirdustriestoffe auf dem 94166fachen der
Vorkriegszeit.

)oc Druckpapierpreis und Lieferstreik. Der Reichswirtschafts-
minister hat bekanntlich, nur den erhöhten Kohlenpreisen und
Löhnen in der Papiieriusdustrie Rechnung zu tragen, den Höchste
preis für Zeitungsdruckpapier von 760000 auf 874000 Mark
»für je 100 Kilogramin erhoht. Vom Verband Der Srucfbabiera
fabrifanten ist die Nachricht bestritten worden, daß einzelne-
Papierfabriken in den Lieferstreik getreten seien. Die Vofsischet
Zeitung in Berlin stellt dein-gegenüber fest, daß mehrere groß-i
städtische Zeitnngsvserlage zu den bisherigen Höchstpreisen keins
.Papier geliefert erhielten. . »

Aus Broikaii und Umgegend.
Brockau, den 28. Juli 1923,

Merkblatt für den 29. und 30. Jukfz ·

naut an 415 (4") Mondaufgang 83621. (9"N.)
gggägnuntgrgrkng 7'57 (7“) « Monduntergang 5" V. (7°e V.I

29. Juli. 1849 Maler Max Liebermann geb. —_ 1856

Komponist Robert Schumann gest. — 1878 therreichifche

Truppen rücken in Bosinen ein. . ..

30. Juli. 1877 Niederlage Der Russen Durch Die Türken

bei Pleswsna — 1914 sMobiliiiiachunJin Rnßland

Bis-einen
Frist-Ah

U Zur Wetterlage Die Befürchtung, daß Der Tit ckschlag

in der Wetterlage länger anhalten würde, hat sich r allzu

sehr bewahrheitet. Das Hochdruckgebiet über Südwest-

europa liegt immer noch an demselben Fleck, während vom

Atlantischen Ozean ein Tiefdruckwirbel nach dein andern

vordringt und nördlich von uns voruberzteht. Die Folge

dieser Wetterlage sind für unsdauernde Winde aus· iud-

westlichen bis nordwestlichen Richtungen, Die uns wendet-

breitete, schwere Unwetter mit starkem Hagelfchlag brachten.

Sie Temperaturen gingen im allgemeinen nicht mehr erheb-

lich zurück; sie hielten sich fast durchweg auf Der Hohe der

für diese Zeit zu erwartenden»Werte. .. Sa eine Änderung

der Luftdruckverteilung auch sur die nächsten Tage außerst

univahrscheinlich ist, müssen wir in Nord- und Mittel-

deutschland mit einer Fortdauer des unbestandigeii Wetters

rechnen. Jii Südwest- und Suddeutschland durfte das

Wetter auch weiterhin besser bleiben. _

D Die Ende Juli gelösten Reichseisenbahnfahrkarten

werden von den Ausgabestellen innerhalb der Geltungs-

dauer (1. bis 3. August) nur zurückgenommen, wenn ein

Rechtsanspruch (Nichterfüllung der Beforderung,·»einfache

Verspätung, oder Ausfall von Zügen) besteht. du« allen

übrigen Fällen wird das Fahrgeld nur durch die zu-

ständigen Berkehrsämter,·auf schriftlichen Antrag, bei An-

gabe der Gründe der Nichtbenutzung unter Abzug von
10 ex- Verwaltunaskotten. erstattet

+ sVoraussichtliches Wetter] für die nächsten Tage-
Früh Tau und leicht bedeckt, darauf meist sonni und
heiß, Wind gering, Atederschläge fetten. g



Lohe-Theatern
Mittwoch, den l. August, 71,--», llhr:

Gastspiel Maria Fein
Das Zeichen an der Tür.

Malta-Theater.
Sonnabend und iolaende Tage 773 Uhr:

Der Meisterwer

Schauspielhaus.
Operettenbiihne -——- zu. Ring 4»i:-..-"s..

Sonnabend nachm. und Sonntag nachm.
zum letzten Male

Gastspiel des Moskauer-Kannner-Theaters
»Der Schleier der Pierctte«

Sonnabend 71/2115r zum 1. Male:
Gtstspiel: Edl'lh Karin

,,Katja, die Tänzerin-«
SIEantig isi.nt1 folaeude Tage 71/, llth

hastspic Edith Karin
,,Katja, die Tänzerin-«

Texlbiloher
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sind in E. Dodeck’s Buchhandlung

Butterbrotpavierzu haben.
 

 

(ggghvidiuüiirotrr.
Täglich 7% Uhr:

Die Schlager-Operette
von Hugo Hirsch

 

  

   

 

    

   

   

     
      

      

        

     
    

  

 

   

mit Mosis wessely,
Hugo Fischer-Köppe,

Josefine Dora, Antoinette
  

 

- Viktoria -Theater.

tieue Taschenstrasse 30/33.

jugendliche unter 18 Jahren keinen Zutritt.

Täglich abends 8 Uhr:
Gesamtnßühnennüastspiel

des Berliner Trianoanheaters

Us-
die Kokotte

Schwank in 3 Akten von Siegfried Geyer.
’liielrolle: Elfriede Mertens. '

" Weitere Hauptrollen: Frieda Brock, Maria
- Neukirchen, Annemarie Ammon, «"«

Bernhard Veith, 'Wiiii Gernhardt,
Artur Peiser.

Vorverkauf lt) Tage im Voraus.

 

 

 

"«-« Es Sonntags: 2 geschlossene Vorstellungen
14,." 41/2 und 8 Uhr. « "

NuiueriertcPliitze. Vollesflrchester.
Vorverkauf: Barasch, Ring, Kilian,
Tauentzienplatz, Theaterkasse ll——-2 Uhr.
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Heute !
Genoffeiifiljafts-Gaftljaus Brockau.

Sonnabend, den 28. Juli 1923:

Gnstsptel
der Brcslaucr Entom-Gesellschaft

Künstl. Leitung: C· Wald-Im

Zum Schluß-: Tanz (Jazz-Band-Kapelle).
Eintrittslarten

sind im Vorverkan im Cigarrengeschiift Kabra
und in der Buchhandlung Braun zu haben.

Anfang 7 Uhr, Einlaß 71/2 Uhr.

Radrennhahn Grünciche.
Sonntag, den 29. Juli

n.achn1 31/2 Uhr, Einlass 1 Uhr.
Grosser Preis der Industrie

.x«-« '."‚
' y

d.“

1'} 1'1'
's :

über 100 km.
in zwei Läufen

Bauer,Feia,Sawall
Thomas,Wegmann
3 Fliegerrennen M B°"""'fahrer

l Amateur-Voreins-Mannschafts-
Verfolgungsrennen.

 

 

_‘ «« Burchardy‚EdgarKanisch11.11. “'i’ ‚

Die neuesten Behers Modcuzeituugen
iEniit Schutttmnsterboqen hält i111 Cinzelvertnnf vorrätig E. Dodeck

Brockauer Lichtspielhaus
i Sonntag und Montag:

Liane Heidt in

Das Geheimnis Lord Percivals.
Hochinteressante Erlebnisse einer 1us der lrrenanstilt

Entsprungenen seincks1|e einer Ähnlichkeit.
Dazu:

i
l

E Karlchen auf der Fliegenjagd

l
l

l

zum Totlachen

Uhr: Kindervoistellunk

Echtes
Saliznwekgamenwaoiet

iSonntag ab 2
 

l «- zum Verbinden von Einlegetöpfen
in Bogen und von der Rolle,

in Rollen und großen Bogeni
ſé.:§I‑ E

Z empfiehlt

EDodeck, Bahnhofstrasse I2.
 

Monopol-Sprit-Bczugs-
s rechte.

Firmen, welche ihr Bezugsrecht für
Juli und den weiteren Monaten selbst
ausüben, wollen sich hchufs Ver—
wertung derselben mit uns in Ver-
bindung setzen.

Friedrich Wendt u. Söhne A.-G.
Langenbiclau in Sohl-

Fernruf: Amt Reichenbach i. Schi. Nr. 85.
Dampf - Getreidebrennerei —Likörfabrik—
Dampf — Destillerie— Fruchtsaftpresserei—
Fruchtweinkelterei—Weingrosshandlung.

NB. Wir kaufen auch jeden Posten
Lager und Transportgebinde.
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zj „Das führende Fachblatt“
für

TrabrenncnuTraberzuchi
sY.-«:"»T- ist das Centralblatt für Pferderennen

und Organ der Landespferdezucht

„Der Sporn“
f1" Chef — Redakteur: BrunoBurckhard.

» .« Die im 60. Jahrgang stehende Fachzeitung
J- zeichnet sich durch die peinlichste Zu—

verlässigkeit auf der ganzen Linie aus.
„Der Sporn“ bringt nicht nur die ge—
naucn Programme nebst Startern für die

“1;; deutschen und französischen Rennen, er
veröffentlicht auch schnellstens alle __ .
wissenswerten Neuigkeiten auf dem ein»
schlägigen Gebiete. Ueber die Vollblut- sp
undTrabeizuchtwird ausführlichberichtet, - ·

.. So daß die Interessenten aller Zweige
stets genau unterrichtet werden. „Der «

. sz Sporn“ ist durch seine große Verbreitung »
auch ein ausgezeichnetes Inscrtionsorgan, _.
das sich bei An— u. Verkäufen von Pferden «T
und ähnlichen Anzeigen stets bewahrt hat. »

Abonnements nimmt jede Postanstalt
" sowie der Verlag entgegen.

II B 1‘ --- « m Verlag „Der Sporn“k?ri?fs%f.“22

  
Wir drucken

O

Plakate

Einladungs-
karten, Formulare

Brotchüren. Zeitschriften

Zeitungs-Beilagen, Kataloge
Preislisten, Briefbogen um

Kuverts, Zirkulare

Poltkarten

usw.. .

Buchdruckerei
B roc ka ußreslau, Bahnhofstraße l2

Fernrul: Ohle 7645  

m
a
n
-

 

Felle
jedet Art

Deutschen Tlieiche

   

 werd. erstklass. gegerbt, ,

Karl Berrens,
Rauchwarenfiirb.
und Zurichterei.

Breslau'lX.

Annahme
in Brockam

Lederhandlung,
H. L a b i c h ,
Pahnhofstrasselg.

 

gefärbt u. geschoren

 

 

Mandolinen,
Zier- und Trag-
bänder, Saiten-
Bestandteile

Breslau I

0h]anerstrasse 45.

Reparaturen schnell u.
preiswert.
 

 

 

53/55 in Breslau
(Liebich)

u. Rosenthalerstr. 43.

Nr.

 

 

E p I I e p s I e -
(Fallsucht, Krämpfe)

Leidende, auch solche,
die alles umsonst ange-
wandt, verlang. kostenlos
belehrende Broschüre.

Adlers-Apotheke

Leuten, Guitarren,

gediegen u. preiswert.

Carl (luandt GmbH.

 
 Sommerfeld 156 N.-L.

I-I

Kuchen
große Auswahl
sehr preiswert.

Giesel,Breslau,
Billderstraßc 23.

tm-

auf Teilzahlung
und gegen bar.

S..Osswald,
Albrechtstr. o, l.‚ll.‚lll.

 
 

 

  

    
 

 

Spielkarten
in bester Ausführung

hält vorrätig

Dodeck, Brocken,
Bahnhofstraße l2.    
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O
mit den im Friedensoertrage vorgesehenen

Gebietsveränderungeu
111111 Professor W. i. i e b‘ e n o w ·

Geh. Regierungsrat und v. Chef des Karthographifiheu O
Bureaus im Preuß. Ministerium der öffentlichen Arbeiten

hiilt vorrätig

Untier-leisBuehhandlg.

l‘inscrcnur erstkl, allgemein eingeführten und
nachweissl. tausendfach glänzend begutachteten

Bellt-stellenW »Ist-« für
Erwachsene und Kinder

Stahlmatratzcn, Polster, Decken, Federn liefern
wir i1«a(«.l«1tlrei direkt an Private zu günstigsten
Preisen und Bedingungen. Katolog 66 K frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl in Thüringen.

Herrenstofie, Costümstoffe,
Ulster- und

Winterpaletoistoffe
stets preiswert am Lager.

Slglsmund Salomon, Breslau,
Freiburgerstrasse 42, lI Treppen.

(_lm Hause des Photographen Lilly)

 

 

Picket Mit-
esser Blüten vers

ichwinden lehr schnell wenn

man abends den Schaum von Zuckcr’s

Prrtent-Medizinal-Seifc etntrocknen

läßt Schaum erst morgens abweichen
und mit Zuclci 1-1hCreme nachstreichen
Großartige Wirkung von Tausenden
bestätigt In allen Apotheten, Dioge-
rien,Pariut·-1erie- u Frijeurgefchaften 
 

 

Eine

eigene Wall-anstatt
ist sitt jeden größeren Haushalt, Hotel,

Landgut, Pension, Sanatorium usw.

einBeiiirfuis d.3eit
Mit Offerten, Prospekten u.Jngenieur-

befuch dient Jhnen kostenlos
und unverbindlich

W. Langner, Breslau 24
Wäschereimaschinenfabrik.
Fernsprecher Ring 3650.

 

 

Dir Brücke nach Oberfchlefien
für unsere oerdrängten Heiinatsbrüder ist der

„Stummfilme Wanderera
die älteste und bei weitem verbreitetste

Tageszeitung, das betvåhrtefte
Anzeigenblatt Oberfchlesiens.
Wer die Vorgänge in der Heimat
verfolgen will, bestelle den »Wanderer«

bei der Post.
Wer Personal oder Stellung sucht,
etwas kaufen oder verkaufen will,
wer Geschäftsverbindungen im kauf-
kräftigen Oberschlefien anknüpfen will

erreicht dieses am schnellsten durch eine Anzeige
im »Wanderer«. —- Wer fein Grundstück, Geschäft,
Fabrik,Gaftwi1tschait oder Gut verkaufen will, er-
reicht dies mit ocrbliisfendem Erfolg durch eine

Anzeige im hWandereN Guiin
Auzeigen für den Wanderer werden in der Geschäfts-
stelle bei „.‘Brocfauer Zeitung« ohne jeden Aufschlag

entgegengenommen



Beilage zu Nr 87. der »Bruckauer Zeitung«.
Sonntag, den 29. Juli 1923.
 

Wäschesammlung
Ein empfehlenswertes Beispiel.

Wie oft kouintt man gerade auf das SJtiirhfilieaeu’oe
nicht! Ein Beispiel atts der neuesten Zeit zeigt, wie leicht
manchmal die praktische Hilfe ist. Welche Sorgen uitd Ali-le
erwathfeii heutzutage kiitderreichen Familien, auf jungen
Ehepaaren, wenn sich tietie Erdenbürger einstellen! Mit
Mühe ittid durch Darlehen ist eine dürftige Aussteuer zu-
samnteugekomuien, aber nun kommt Nachwuchs, und
die Verlegenheit ist groß. Trotz Sorgens und Spareus
kann der kleine Ankömmling katnii mit dem Nötigsten ent-
pfasngeti werden. lind doch, so arm sind wir itoch nicht.
Es gilt nur die Schätze zu heben, sie an die rechte Stelle
zu bringen ttttd ihnen dadurch Wert zu geben. Der Pro-
feffor Heinrich S o h tireh, der sich mit den sozialen
und volksittütnlichen Angelegenheiten des Landvolkes befaßt
hat, weis; in feiner Zeitschrift Das Land davon ein über-
raschend erfolgreiches Vorkommnis anzuführen, ttnd zwar
aus der jüngsten Seit.

Jnt Kreise Segeberg in Sehkrswigispolstein unternaan
es das Fireiswohlfahrtsamt, eine große LLTLischesaminlniig
zu veranstalten. An die Hausfrauen des Streifen? erging
ein Aufruf, ihre Leinenfclnänke zu durchsuchen und alles
herauszulesen, was in ihrem Hause nicht mehr genußt
wurde· Die Schiilleiter übernahmen es, durch die Schüle-
rinnen die Sachen einzusammeln und sie dann nach der
Zentralstelle atts dem Amte zu schaffen. Mit größern Eifer
begaben sich die kleinen Helferinnen attf den Weg zu ihren
Familien, Freunden nuD Nachbarn und beimsten alles ein.
Körbe und Säcke voll Wäsche tarnen an. C ftapelteu sich
die Säuglingshentdcheii, Järkcliiem Windeln, Bettzeng für
Wöchnerinnen, SileiDchen, Sliöefrheu, Hemden und :—««;·ofen.
Strümpfchen und Schuhe, Mäntel ttnd Hiitcheu füt- die
Kleinen.

Aber nicht nur für sie wurde gesorgt. Da matt ein-
mal iits Aiifräuineii gekommen war, wurde auch der
Großen und Erwachsenen gedacht. Männer- tind Frauen-
wäfche fiel da ab, Sileidungsstücke, gebrauchtes Leisten zitr
Weiterverarbeitung und anderes mehr, ja ganze Stücke
neuer Wäscheftoffe kauteit an mit dem nötigen sttähuiateriab
Garn, Band, Knöpfen Selbstverstäudlich fand sich bei
Sichtiing der Sachen attch manch fehle-titles, zerrissenes,
altes und schmutiiges Zeug, aber auch dafür ist Verwen-
dung vorhanden, und manches kann am richtigen Ort noch
sehr nützlich sein.

An Bargeld, worauf man es zunächst garnicht ab-
gesehen hatte, kamen außerdem noch 80 000 Mark ein. Der
Erfolg der Sammlung war unerwartet groß.

auf dieser Erde hinweg, utid auch manch anderem Menschen
kann in feiner Bedrängnis das Notwendigste geliefert
werden.
Besitzer nicht den itiindeften Wert mehr hatten. Sie lagen
nur noch in den Kisten —— aber es war gut, dasi man sie
aufbewahrt hatte. __ P. H.

nermifehtee.
—- über heilige Bttreaikkratius aus Dein Zonamt Bei der

Rückkehr von einer Rein batte eine Franzosin an der fraiiss

zösifchen Grenze die übliche Frage zu· beantworten, ob sie

nichts zu verzolleti habe. Sie veriieittte und wurde nun

aufgefordert. ihren steifer zu offnen. Das tat fie, und der

Zollbeamte stellte fest, daß der Koffer leer war. Er teilte

ihr daraufhin mit, daß sie 30 Frank Zoll ztt zahlen habe,

Da jeder leere Koffer wie ein neuer behandelt uttd verzollt

werden müsse. Vergebens wies die Dame darauf.hiii,·daß

der Fioffer ganz alt nnd verbeult sei, und daß sie ihit lieber

der Zollbehörde schenken, als den Zoll bezahlen uralte. Der

Beamte bat-te Mitleid mit ihr, wollte aber von feiner Vor-

schrift nicht abgehen. Da kam ihm schliesslich ein erlösetider

Gedanke: „(i-Zur,“ sagte er. „“lun Sie irgend ein paar Lum-

pen hinein; Dann fann ith ihn als Gepäck passieren laffen.“

Und also geschah eo. Nachdem Die Dante ihr Lascheutuch

hineingeworfen hatte, wurde der Koffer verschlossen und er-

hielt den magisch-u Kreidestritt), der aller. Not »ein Ende

machte. Das lustigste . aber an Der Geschichte ist, so be-

hauptet ein Pariser Blatt, daß ne sich wirklich so zuge-

tragen hat. -

= Neuer Ansturm auf den Siidpol Es scheint, daß in
den nächsten Jahren eine Stidpolexpeditiott größten Stils.

ausgerüstet werden soll. Zttrzeit schweben darüber Ver-

handlungen zwischen den Regieruugen von Siidafrika.
Australien, fi’lrgentinien, den Vereinigten Staaten und
Großbritannien. Da die Vorbesprechungen in London statt-
finden, nimjiiit man an, daß England den Löivenanteil an
dem Unternehmen leisten foll. Nach der Menge nttd der
Lage der beteiligten Länder möchte matt schließen, daß
ein gleichzeitiger Vorstoß in den Südpolkontinent von ver-
schieden Seiten aus erfolgen soll.
= Das auf See gebotene Kind. Ein neuer Beschluß be-

treffs der Einwanderung itt Amerika ist von den amerika-
nifchen Behörden gefaßt worden. Während bisher den auf
.Der Hinreife nach den gBereinigten Staaten auf fremden

l

i

Schiffen gebotenen Kindern der Eintritt in das Gebiet der
Vereinigten Staaten untersagt war, Da Die Kinder als
fremde Staatsbürger angesehen wurden, sollen in Zukunft
alle auf Der Hinreise geborenen Kinder frei gelandet werden
dürfen, ohne Rücksicht Darauf, ob die Einwanderungsziffer
von dem betreffenden Staat, dem das Kind angehört, be-
reits erreicht worden ist oder nicht. Diese Entscheidung
Wurde gefällt, Weil sich besonders in diesem Monat häufig
der Fall ereignet hat, daß die Einwanderungsbehörden
Eltern das Landen gestatteten, während sie ihnen Die Ek-
laubnis, ihr auf der Reife geborenes Kind mit an Land zu
nehmen, verweigerten.

:: Die größte Flugzeugbombe der Welt. Die Amerikaner
haben Versuche angestellt über die größte Flngzeugbombe,
die bis heute hergestellt worden ist.
gramm, ist über vier Meter lang uttd hat einen Durchmesser
von 16 Bentimetern. Die Bombe hat Torpedoform und ist
mit einem Zeitmesfer versehen, attf dent man ganz genau»
den Zeitpunkt der Explosion festsetzen kann. Das Flugzeug,
von dem die Bombe»bei den Versuchen abgeworfen wurde.
chriellte im Augenblick um sechs Meter in die Höhe. Die
Bombe schlug drei Meter tief in den Boden ein, bohrte einen
Mater von 20 Metern Durchmesser und zerriß die Etzd
amtliche in einein Umkreise von 800 Meteor.

Der gute.
Bestand hilft nun manchen Säugling über die erste Not

Und es waren fast durchweg ”Singe, Die für den«

Sie wiegt 1950 Kilo-.  . reisenden gehört.

— Goldfnnde in Böhmen. Jn Dein böhmisclysächsischen
Grenzgebiet bei Aussig standen in früher-er Zeit Silber-,
Mittel-. Koban-, und Bleigruben in Ausbeute und ergaben
Dkfkitsdigende Resultate Der Wert der Edelmetalle und
der Mangel an titebrauchs- und Legierungsinaterial haben
itttit vor kurzem eine Gesellschaft veranlaßt, itach eingehen-
denUntersuchungen über die Abbaufäbigkeit der Silber-

zirnben die Grttbeii im Kreis Zchmiedeberg nett zu er-
lchkicßeit Der Abbau an Silber ttiid Erzen ist, soweit
Ck sich schon heute überblicken läßt, erfolgreich; am inter-
effaittesten ist es aber, daß itt den seinerzeit stillgelegten
Beggwerken jetzt beachtenswerte Goldfunde gemacht worden
ftn ·

:-.— Das Riefenflugzeug der Zukunft. F. M. Feldhaus
entwirst im Fährmann ein Hittkttiiftsxssbild von der Bezwin-
gnug der Luft. Der Neifende sitzt iit einer Luftlimoufine
mit gefchniackvoll ausgeftatteter Stabine ans weichen Sesseln
uud sieht durch gute Ferngläfer auf Die Erde hinunter, Die
wie eine Schnllaitdkarte aussieht Das Flugzeug der nächsten
Zukunft wird aus Metall befteheti, hundert Tonnen Trag-
sähigkeit haben ttiid in den klltotortn 10000 bis 15000
«l7-fet«dekräfte besitzen. Seine Fläche wird 500 bis 1000
Quadratnteter betragen, und so wird es ohne Zwischen-
lattduttg etwa 0000 Kilometer fliegen können, also von
Paris bis Neionork Das Eigengewicht eines solchen Luft-
riefen dürfte 25 Tonnen gleich 25000 Kilogramm betragen.
000 Personen werden an Bord des Lustkreuzers schlafen
können und in einer Nacht den Atlantischen Ozean über-
queren. ·

U Wöchentlicher Bezugspnis für Zeitungen Tag stir-
Tag schreitet die isteldettttoertung in rafenDer Eile fort. "Sie
Ausgabeziffertt für Material, Löhne usw« schwellen dritt-
cnkssttsechend fast mit jeder Stunde an, so das-i es den Ge-

werbrtreibenden unmöglich wird, den Preis eines erst fertig-
zustelleuden Erzeugnisse-s sofort zu bestimusieu Gerade Zu
absiird wird das Verhältnis für die Zeitttnglieratisgeber,
die den Bezitgsprris für ihr Blatt bisher für einen
g a n z e n M o n at im voraus, oder gar für ein V i e r t e l-
jahr festsetzteit. Bei der tilrofzstadtpreffe beschäftigt man

sich deshalb aitgeublirktittt selir ernsthaft mit dent Plan,«die

Bezugspreise nur noch siir eine Woche im voraus festzu-
legeu, da bei Dein bisherigen System die AnfrechteihaLuni-z

der Betriebe aufs äitßerste gefährdet wird. · _
D Großftädiifthe Zeitungspreife Einige Großh-odi-

blätter kündigen schon setzt die Bezugspreise für den Mo-
nat August an. Die teuerften Berliner Blätter z. B.
werden im August 120 000 Mark kosten fliegen rund 40000
für Juli). Die Kleinzeile Anzeigen stellt sich schon jetzt auf
25 000 Mark, so daß eine Zeile in der Breite unserer Spalte
viermal soviel, also 100000 Mark kostet.

D Vorsicht im Verkehr mit Dem Einbrurhsgebietl Wie
Sen-düngen nach dein besetzten Gebiet von den Franzosen
häufig »beschlagnahmt« werden, so unterliegt auch der
Telegramnt- und Fernsprechverkehr nach dein Einbrtichs- -
gebiet und nach den Orten an dessen Rande häufig einer
Kontrolle durch die Befetzungsmächte Soweit die ele-
graphems und Fernsprechleitungeu oberirdisch verlaufen,
können Telegrammen von den Franzofen leicht abge-
fangen nnd Gefpräehe belauscht werden. Das bedeutet
eine große Gefahr für die Empfänger im Einbruchsgebietp
es wird daher dringend empfohlen, im Telegramm- unds

Fernfprechverkehr größte Vorsicht walten zu lassen.

D Die Gültigkeit der Fahrfcheiuliefte Die Fahrftlieiii-
hefte des Mitteleuropäischen Ttteisebüros Verlieren am 3.
August, 12 Uhr nachts, ihre Gültigkeit, können aber gegen
LItachzahlung innerhalb ihrer 60tägigen Gültigkeitsdauer
weiter beinin werden. Die Nachzahlung beträgt bei Fahr-
fcheiiihefteu aus dein Juni das lktfache in der 1. und 2.
Silasfe und das slfache in der 3. ttnd 4. Klasse, bei Fahr-
fcheinheften ans-?- dem Juli das Dreifach-e und Doppelte.

U Zur Wetterlage. Der ungewöhnlichen Hiheperiode
ist durch die starken Gewitter, die zu Anfang der dritten
duliwoche niedergingen und besonders in sJJiittelDeutfcha
laiid und an der Küste recht ergiebige iliiederfchläge
brachten, zunächst ein End-e gemacht werden. Immerhin
lagen die Temperaturen ungefähr in der Nähe der Normal-
werte für diese Zeit. Da das Hochdruckgebiet, das über
Mitteleuropa lagerte und das Herannahen der Tiefdruck-s
wirbel verhinderte, zerfallen ist oder sich nach Südwesten
zuruclgezogett hat, ist die allgemeine Wetterlage wieder
recht kritisch geworden. Wird« das Hochsdruckgebiet noch
weiter zurückgedrängt und bekommen die am nördlichen
Atlantifchen Ozean ostwärts vordringenden Tiefdruck-
wirbel erneut die Oberhand, fo wäre mit der Wiederkehr
des abscheulichen Juniwetters zu rechnen. Jnt Augenblick
Iflßt es sich noch nicht übersehen, ob nicht doch noch- das
bis-Hoch im Südwesten widerstandsfähig genug ist utid feinen
Ettlan wieder über den ganzen Kontinent ausdehnen
wir . Jedenfalls ist bei der gegenwärtigen Wetterlage mit
Wiedelliolten Gewittern nnd Niederstsliläaen an rechnen.

FlDic Gültigkeit der Rückfahrtkarten im August. Die
Gültigkeit der Fahrkarten mit viertägiger Geltungsdauer
wird aus Anlaß der Tariferhöhuug zum 1. August nicht be-
irhraiikt. Mit diesen Fahrkarten kann die Fahrt innerhalb
der viertägigen Geltungsdauer angetreten werden. Sie
mit; jedoch innerhalb der viertägigen Geltungsdauer be-
endet fein. Dies gilt auch für die mit »Rücifahrt« gekenn-
Zeichneten Fahrkarten Mit Fahrkarten von längerer Gel-
tungsdauer als vier Tagen, die mit einem Tage des Juli
abgestempelt sind, muß die Fahrt jedoch bis spätestens 3.
August angetreten werden.

D Erhöhte Eisenbahitftrafen bat der Reichsverkehrs-
niinister eingeführt. Wer, ohne die Absicht, mitzureisen, in
einein zur Abfahrt bereitstehenden Zug einen Platz belegt,
trat 20000 Mark zu entrichten. Dieselbe Strafe trifft den,
d»er in dem Zuge angetroffen wird ttnd nicht zu den Mit-

Fiir Begleiter von Kranken oder Hilfs-«
bedürftigen können Ausnahmen zugelassen werden. Wer-«
ohne gültige Fahrkarte im Zuge oder ohne Sliahnfteiglarte2
auf einem abgefperrten Bahtihof angetroffen wird, muß
3000 Mark bezahlen.
mitnitnmt, ntnß bei rechtzeitiger Meldung 3000 Mark, sonst
20000 Mark bezahlen. Der Zuschlag für die übertretun
des Ranchverbots beträgt 10000 Mark. - -

«er?

 

Gebt zum Deutschen Volksopferk

Wer einen Hund ohne Hundekarte  

Spiel, Sport, Turum
Kp Ein Ehrenptris des Reichspräfideutcn Der Reichs-

präsideiit hat, unt für die am Verfassungstage stattfinden-
deti sportlichen Wettkämpfe eine besondere Anregung zu
gehen, einen Ehreiipreis für turnerifche und sportliche
Leistungen ausgeübt Er besteht in einer von dem Bild-
hauer Alfred Bocke entworfeiten Plakette, die auf der
Vorderfeite ein-en Adler in natürlich-er Form vor der aus-
gehenden Sonne ttitd die Inschrift ,,Verfasfungstag 1923«,
auf der Rückseite einen Eichettzweig und die Worte »Ehren-
preis des Reichspräfidenteii« zeigt.
Sp. Kein Verbot Der Atlaiitic-Sporttvoche. Stettiner

Meldungeti zufolge, sollte die Ortspolizeibehörde Herings-
dorf auf Grund des Notgefetzes das vom Hotel Atlantic-
skieriiigsdorf für die Zeit vom 21 bis 30. Juli geplante
Tattzturnier nebst internationalen Boxkämpfen, für das«
Preise im Werte von vielen Millionen bereitgeftellt wor-
den waren, verboten haben. Wie hierzu von dem Besitzer
des- Hotels Atlatitic und von der Heringsdorfer Land-
jägerbehörde mitgeteilt wird, entspricht diese Meldung
nicht den Tatsachen. Das ist sehr bedauerlich! Das Ver-
bot solcher Veranstaltungen iti solch-er Zeit hätte auf die
Zustimmung weitester sit-eile des deutschen Volkes rechnen
können.

· sp. Segelflugwettbewerb in der Rhöu Der MeldefchlußIT
für die Segelflugionl’nrreugen in Der Rhön ist günstig aus-J
gefallen: es kamt mit etwa 50 Apparaten gerechnet werden-—-
Alle bekannten Flieget wie Mariens, Hentzem Klentperer,·
Blume, Stamer, Bienen, Brenner, Schrenipff, Pelzner, Der?
Oflplcuße Schutz und viele andere sind vertreten Auch-
Schweden, sf-fierreirln‘r ttnd Schweizer werden Flüge aus-·
führen. Die Augen der ganzen Fliegerwelt sind auf den-l
dies-jährigen klthöitwettbetoerb besonders scharf gerichtet: gilfl
es doch in erster Linie, die Erfahrungen für die Motorflug!
szeuge nutzbriugeud zu verwenden. '

.·..,-..-.---—..«..-—.-

tVermischte r1rahtnaclniibten.)
er Ztuttgarter Mart boykottiert ·

Stuttgart, 2t. Juli. Der Württeinbergische Bauern-
biittd hatte auf Veranlassung seines Geschäftsführers Theo-
dor störtter jun. den Bohtott über den Stuttgarter Marktv
erklärt, weit in Der letzten Zeit die Wucherpolizei mehrere
Male bei Pteisüberschrcittingen eittgefchritten und die Ware-
an angemessenen Preisen verkauft hatte. Die Wirkung zeigte-,
sich bereits auf dem heutigen Wochenmarkt Die Anfuhrs
von Frischgemüse und sonstigen landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen war äußerst gering; sie erreichte kaum ein Viertel der-
sonstigen “Menge. «

Die Ergebnisse des Kohlenraubesf

Paris, 2·J. Juli. Tardieu veröffentlicht nachstehende
Statistik der französischen Ftohlenversorgung: Jn den ersten
fünf illiouateu des Jahres 1021 lieferte Deutschland an
Kohlen nitd Fioks 4200000 Tonnen; in dem gleichen Zeit-
raum wurden von Frankreich in England 1 985 000 Tonnen
Kohlen und Stoffs angelaqu Die entsprechenden Zahlen für
die ersten fünf Monate des Jahres 1922 lauten: Kohlen-
uttd ttokcslieferungen aus Deutschland 3597 000 Tonnen,
Anlauf itt England 5185000 ‚Sonnen; für die ersten fünf
Monate des Jahres 1923: deutsche Kohlen- nnd Koksliefes
rungen 1141000 Tonnen, franzöfifche Käuse in England
7 700 000 Tonnen-» -

Die »chie« in Nöten « ,

Paris-, »Es-. Juli. Das ,,Echo de Paris« meidet aus
Main-3, daß die rheinifche Eisenbahnregie dazu übergegan-
gen fei, die Eisettbahnbeanttett von jetzt an in Franken zu
bezahlen. Diese Maßregel, die sofort in Kraft treten foll«
sei, so berichtet das Blatt, »von dem deutschen Personal be-
sssonders freudig aufgenommen worden-«. Tatsächlich geht
aber daraus nur hervor, wie schlecht es um die französische»
Eifettbahnregie stehen muß, wenn sie bereits jetzt zu Mag
artigen Hilfsmitteln ihre Zuflucht nehmen trinkt« v“?

Wie Havas aus Dortmund meldet,

Befehung eines Dortinuuder Werkes-

Putis 2‘. Juli.
find die Metaltrverke der Dortninnder Union gestern ohne
Zwischenfall besetzt werden.

Wunsch-politischer Freundschaftsvertrag:

Lausanne, W. Juli. Der türkisch-polnische Freund-
stitaftsvertrag ein Niederlassungsvertrag und ein Handels-
ubfommen, wurden heute im Hotel Lanfa-nne-Palaft nach
zitteitnouatigen Verhandlungen unterzeichtiiet Der erste
politisch-e nnd der erste türkisch-e ”Bevollmächtigte hielten
kutze Anspruch-ein in denen sie sich zur Wiederaufnahme des
traditionelleti Freuudschaftsverhältnisfes zwischen der
Türkei und Polen beglückwünschten und der Hoffnung auf
regelrechte Wirtschaftsbeziehungen Ausdruck verliehen.

Keine Deutschen in Ceylon zugelassen-
Bonbon, 2:). Juli. Wie die ,,Times« meldet, hat der

gesetzgebende Rat in Eehlon mit 19 gegen .14 Stimmen be-
schlossen, den Ausschluß der Deutschen von der Kolonie vom
5:1). August ab um ein weiteres Jahr zu verläitgern.

Englifches Unterhansmitglied ins Ruhrgebiet

London, 2:3. Juli. Hier wurde eine Kotiferenz abgei-
halten, Die von dem Büro der Sozialiftischeit Jnteriiationale
einberufen war, um die internationale Lage zu erörtern.
Anweseitd waren Leon Blum-Frankreich, Adolf Braun-
Deutschland, van der Vetde-Belgien, dliamfeh Macdonald,
Shaw und Artur Henderson für Großbritannien. Die Kon-
sereuz beschloß, das englische Unterhansutitglied Shaw zu
erfuchen, sich nach dem Ruhrgebiet zu begeben und nach
feiner-Rückkehr zu berichten, welche Schritte getan werden
rannten, um zu einer befriedigenden Lösung des Problems
zu gelangen.

Indexlöhne in Polen .
War-schau 2?. Juli. Von jetzt ab werden die Löhne

jede zweite Woche auf Grund reforniierter, unter Mithilfe
Der Arbeiter aufgestellten Judexe festgesetzt. Ob die erzielte
Einigung von Dauer fein wird, ist zu bezweifeln, denn die
sieh diesmal über ganz Polen erstreckende diesmalige
Sireikwelle ist zweifellos in erster Linie politischer Art
gewesen, wenn sie auch von Lohnfragen aus-gegangen ist.
Der Ausstand Der Metallarbeiter dauert fort, ebenso der
Textilftreik in Bielitz, Ezenftochau und Bialhftok



* [Börsen- und Marktberichte.] Ein paar törichte
Menschen halten die offiziellen Börsen- und Marktberichte
der verschiedenen Plätze für gefährlich. Den Brockauer Ge-
werbetreibenden könnte es vielleicht eiiifalleii die Berliner
Preise zu nehmen. Diesen Mißtrauischen sei gesagt, daß die
Brockauer nach den Breslauer Großhandelspreisen ihre Ver-
kaufspreise festsetzen müssen. Im übrigen regeln Angebot,
Nachfrage und Geldentivertung auch heute noch die Preise
und speziell die Kleinhandelspreise für Lebensmittel werden
in Breslaii mit dem bestehenden Wuchergerieht vor
Beginn des Verkaufs festgesetzt, damit der Unfug der Wucher-
anzeigen aufhört, die in den meisten Fällen wirkungslos stud.
Die Gerichte wußten sich vor zwecklosen Wucherprozessen
nicht mehr zu helfen. Die Marktberichte sind für Angehörige
jeden Standes ebenso wichtig wie jede andere Bericht-
erftattung.

« lPolizeiliche Meldutig]. Als gefunden wurden im
Polizeiamt gemeldet: 1. Handwagen unD 1 Geldschein·

‘ sEine Cabaret-Vorstellung im Genossenschafts-
faale] findet Sonnabend, den 28 Juli, abends 773 Uhr
statt. Das reichhaltigeProgramm schließt mit einem Sketsch
»Der dritte Mann«. An die Vorstelliiiig schließt sich Tanz
an. Wir verweisen auf die heutige Aiizeige. ’

« sVerein ehemaliger deutscher Militiir-tlliusiler]
Dienstag, den 31. Juli, abends 71A3 Uhr, im Probelokat
(Kanvnenhofschule) außerordentliche Hauptversammluug

"‘ lErster Brot-lauer Stammherr-Verein 1911.j Morgen,
Sonntag, den 29. Juli: Ausfahrt nach Leuthen. sllbfahrt ab Hielscher:
garten mittag l Uhr. Dienstag, den Bl, Juli, abend-s 8 Uhr,
findet im kleinen Hielschersaal die Hauptversanunlung statt. Es ist
Pflicht aller Mitglieder pünktlich zu erscheinen. Die Tagesordnung
wird in der Versammlung bekannt gegeben unD umfaßt sehr ivichtige
Punkte. Die Vorstandsmitglieder werden gebeten schon um 7 Uhr
zu einer Besprechung zu erscheinen. Diese Vesprechung findet im

blauen Zimmer statt. — Beginn der Versammlung unserer Damen-
abteilung findet bei der Kaffeetasel bereits um l; Uhr ftatt. Gäste

bei allen Veranstaltungen sind willkommen.
* sArbeiter RadfahrcriVerein »Solidarität«.s Allen

Freunden und Gönnern des Sports zur Kenntnis, daß sich oben ge-

nannter Verein am morgigen Sonntag die Ehre gibt, daß diesiährige

Bezirksfest am hiesigen Orte zu begehen. Das Programm ist so reich
haltig, daß wohl jedem Festteilnehmer Rechnung getragen wird· Es
wird voraussichtlich in folgender Form zur Abwicklung gelangen. Vor-
mittag 8——9 Uhr und mittags von l “-2 llhr (Empfang Der Veriine im
Genossenschaftsgaslhaus. Vormittag 9——11 Uhr findet das Rennen um
Die Bezirksmeisterschaft statt, zu welchem sich bereits 80 Fahrer gemeldet
haben. Die Rennstrecke ftihrt von Strehleuer Chaussee nun. Stein 4,5
über Weigwitz-—Rothsiirben—Althofdllrr—-Schbnborn nach Klin. Stein -l,5
zurück. Mittags 12—2 Uhr: Vorkonkurreuz zur sBegirtßnxeifierfchaft im

Saalfahren (Volksgarten). Nachmittag 21f3 Uhr: Sammeln zur Korsa-
fahrt (ab Genossenschaftsgasihaiis), anschließend Feflrede des Gauleiteis
Herrn Hühner. Nachmittag 4 Uhr: Austragung der Bezirksnieisterjchaft

im Saalfahren (Volksgarten). Jin Garten Konzert und Volksbelustigung
jeder Art. Von 6 Uhr ab Tanz in beiden Sälen. Sämtliche Streits-
genossen werden nochmals an ihre Pflichten erinnert.

. »t- sQuartettvcreiuiguug »Lustigc Brüder«.s Allen Mit-
gliedern zur Kenntnis, daß am Sonntag, den 29. Juli, vormittag
01/9 Uhr die Generalversammlung stattsindet. Schristliche Anträge sind
bis Sonnabend dein Vorsitzenden zu übergeben. Da Satzuiigsänderuug
ststifsindeh ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes im Vereiuslokal zu er-
scheinen. Nichtanwesende haben sich den Beschlüssen zu fügen.

« lStenographeuverciu Stolze-Schirm Brockau 1913.]
Am Montag, den 30. Juli, abends 8 Uhr, findet in der Mittelschiile
das Wettlesen statt. Die Wertung erfolgt nach Unter: (bis 200 Silben),
Mittel-· (über 200 bis 300 Silben) und Oberstufe (liber 300 Silben
pro Minute). Mit Rücksicht darauf, daß von Seiten des Vereins durch
Anschaffung wertvoller Preise keine Mittel gescheut worden sind und

daß ungezählt jedem Mitgliede Gelegenheit zur Erriugung eines sich
lohnenden Sieges gegeben ist, wird eine recht rege Beteiligung erwartet.

Hi lWandervcreiu »Frischauf« Brockau.] Am Sonnabend.
den 28. Juli, abends 547 Abfahrt von Brockau nachBreslan und von
dort 623 Uhr Nachttour nach Zobten. ·
‚ * sFreie evang. Gemeinde Brockau.s Am Sonntag, Den
29. Juli, unternimmt der Ingendverein einen Ausflug mit der Eisen-

bahn nach dem Flirsteusteiner Grund. Treffpunkt am sh‘erfonenbahnhof
um 31/2 Uhr vorm. Abfahrt 4 Uhr.

* lEvangclischer Junguiänncr : Bund.s Sonnabend, den
28. Juli, abends 71l9 Uhr, findet die fällige Mitgliederversanimlung«
flatt, in der aller Wahrscheinlichkeit Herr Tenschert einen Vortrag
hält. --—— Sonntag, den 20. Juli, findet der bereits schon geplante
Ausflug nach Kottwih statt. Treffpunkt 5 Uhr am alten Marltplatz
(am Bahnhof). *Jlbfahrtö15 von Vroctaunach Kottivitz. Rucksackverpslegmig
und Decken sind mitzubringen -—-- iMontag, den 30. Juli, 6 Uhr, finden
wie üblich die Haudballspiele am Wasserwerl ftatt.‘ Abends 8 Uhr,
Uebungssiunde des Streichorchesiers — Dienstag, den«31.Iuli, abends
8 Uhr, findet die Uebungslinnde der sijeifer unD Trommler flott.
Parole: Püultlichkeit. Gäste sind herzlich willkommen.

Die »Königin der Nacht-«
Seeroiiiau von H. Hill.

34] sNachdruck verboten.s

Unsere Geschichte, daß sie sich an Bord der »Miranda«
versteckt, und nachher in einem Wahnsinnsanfall über Bord
gesprungen sind, wird so glaublich klingen, daß man ihr Ver-
schwinden ganz natürlich finden wird. Das kann ich Ihnen
schon jetzt sagen.«

Er sprach die Wahrheit, und ich hätte vor Wut mit den
Zähnen«knirschen mögen, wenn ich bedachte in wie törichter
Weise ich auf Mayfields Lügen hineingefallen war. Waren
Kennard und ich aus dem Wege geräumt, so mußte jeder
Gedanke einer Anklage gegen die »Firma« schwinden, unD
sie konnten ihr System ins Unendliche fortsetzen, nachdem
die Opfer der augenblicklichen Reise längst vergessen waren.
Ich war schon nahe daran, ihn zu bitten, loszuschießen und
der Sache ein Ende zu machen, als Dicey über seine mi-
bequeme Stellung einen wütenden Fluch ausstieß

»Warum schießen Sie denn nicht die Kugel auf ihn los,

Mister? Damit er zur Ruhe kommt,« fügte er noch hinzu,

»ich werde ja hier ganz steif und muß wie an die Wand

genagelt stehen«

»Dann machen Sie, daß Sie fortkommen, und gehen

Sie auf Deck,« sagte Vizard »Es ist Zeit, nach dem Steuer

zu sehen, und ich möchte mit Kapitän Forrester noch ein «

bischen plaudern, ehe ich ein Ende mit ihm mache. Er soll

hören, wie es seiner Liebsten geht« .

- Der andere Schiirke trat anf die Kajüteuleiter zu, der er

sich nähern konnte, ohne in den Bereich der Waffe des

anderen zu kommen Irrlümlich aber ging er nach rechts,

statt nach links, an dein Mast entlang, annuelchem Vizard

fetbft stand und trat so auf einen Augenblick zwischen uns.

Die Gelegenheit auf die ich gewartet hatte, war gekommen

Vizard rief ihmfkmit einein Fluch zu, zur Seite zu treten,

Doch es war zu spät. Ich sprang vor, packte Dieen non

hinten, benutzte ihn als Schild, während ich mit der Rechten

 
 

Provinzielles.
Trachenbcrg. Auf dem Staatsbahnhofe wurde der Urkunde-

arbeiter Paul Schrottke von hier durch einen Personenzug überfahren

und getötet. Der Veruuglllclte stand im Bilsien Lebensjahre.

Licgtiitz. (Breslaner (Einbrecher auf Reisen.) Eine Breslauer
Einbrecherbande, die iai Autoinobii nach Liegnitz gekommen war, trieb
hier ihr Unwesen nnd brach in mehrere Lebensmittelgeschäjte der Neuen
Goldberger unD MoltkesStraße ein. Es wurde auch einige Beute erzielt;
doch gelang es, die Eiiivrecher immer wieder zu vertreibeu, sodaß die
Ausbeute nicht erheblich war, Es entwickelte sich eine lebhafte Schießerei,
die den (Einbrechern verhängnisvoll wurde. Von vier Einbrechern iourde
einer ergriffen, Der Dann feine Mittäter nannte. Diese find inzwischen
von der Polizei ermittelt worden«

Buuzlau. Kürzlich brannte es im Jagen 5 des Bunzlauer Stadt-
forstes. Nach längerer anstrengender Arbeit gelang es, das Feuer auf
feinen Herd zu beschränken. Der Brand, der unmittelbar an der Dreiß-
siraße unzlaus—illtodlan ausgebrochen war, scheint durch Fahrlassigkeit
entstanden zu fein. Nicht ausgeschlossen ist es, daß es durch Zigeuner,
die an der Stelle abgekocht haben, verursacht worden ift, Da das Feuer
allem Anschein nach von dem Braudberde», auf dein abgekocht worden
war, ausgegangen ist. Abgebrannt sind etwa 2 Morgen alter Bxsiand

Schmiedeberg. tEritlpl·UUgeiie Gefängnisiiisassen.) Am letzten
Sonntag nachmittag gelang es drei Jnsassen des hiesigen Gerichts-
gesäiigiiisses, Schiller, Nitsche und Koiiiniauder, den Hilssioachtmeister
Rose in eine Zelle zu locken und dort einzuschließen, worauf sie sich im
Büro des Torschllissels beinächtigten und so ins Freie gelangten. Sie
liefen am evangelischen Kirchhof vorbei und verschwanden in den Getreide-

feldern. Ritsche, der wegen versuchten Raubinordes in Untersuchung
genommen war, ivurde noch in derselben Nacht in seiner früheren

Schlafiielle aus der Liebauer Straße wieder ergriffen. Nach seiner Aus-

sage sind auch die beiden anderen Ausbrecher im Dunkeln wieder nach
der Stadt zurückgekehrt, mit der Absicht nach Siruiiinihiibel utid über
die Grenze zu entfliehen Schiller-, Der aus Krummhübel stammt, war
wegen schweren Einbruchsdiebstahls in Unterfuihungbhaft, Der Über:
schlesier lionnitander wegen Schmuggels und Landstreichens

Ri)btiik. (Einbruch.) Banditen drangen in das Geschäft von
Joseph Schottki in thuliau ein und stahlen Sachen im Werte von

23 Elliillionrn Mark.
Laubati. Zu heftigen Szenen kam es Sonnabend früh auf dem

hiesigen Wochenniarkte Eine Häuslersfrau aus Kunzeudorf· unterm
Walde, Sir. i'öbenberg, bot ihre Eier einein Händler zu 3400 Mi. das
Stiict an. Wegen dieser unverschämten Forderung beschlagnahmie die
Polizei die Eier kurzeihand, die nun zum Tagespieise an die Bevölkerung
verkauft wurden.
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Von den Breslauer Theatern.

Das Breslauer Lobetheater öffnet am Mittwoch, "
Den 1. August wieder seine Pforten. Maria Fein, die
damals Nichterfchienene, gibt ein inehrtägiges Gastspiel als ,.
Anna Huuiwell in Der Komödie »Das Zeichen an Der Tlir«.

Llcbich Eheater. »Der Fürst von Pappeuheiui« hat
sich in der Gunst des Publikums so festgesetzt, daß das Stück ;-
allabeudlich vor ausverkauften Häusern in Szene geht. Da
namentlich die guten Plätze, Logen und Orchester-Sessel schon
lange vor Anfang vergriffen sind, empfiehlt es sich, den
sEoruerfauf zu benutzen Das so überaus erfolgreiche Werk
bleibt auch weiterhin mit Molly Wessely, Iofefine Dara,
Hugo Fischer-Köppe 2e. auf Dem Spielplan.

Die Bender-Revue »Rund ums Jahr-« im Bresniuer
Stadttheciter, gestern fand dieFI25. Ausführung statt, erfreut
sich dauernd der Gunst des TPublikums Farbenprächtige
Ballets, gut gesehene Augenblicksbilder aus Breslan, aus
Berlin, aus dem Gebirge unterhalten ausgezeichnet Von
dein reizeiiden Damenflor seien besonders Fritzi Ar e o,
H e st e r H a r v e h und M i mi B r ix erwähnt Der
ewig junge, alte B e n d e r ist seine eigene Attitaltion, der
famose Komiker Mo r Ehrläch und der Operiisänger
Pete r L ordnianii seien ferner lobend erwähnt Die
Musik von Fritz Lehner gefiel Der Beifall war groß,
nach dem 5., 6. und 12. Bilde ganz besonders stark. Man
gehe hin und ergitieke Auge und Ohr-. I).
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Die neuen Eisenbahufahrpreife.
« Ab 1.August.s" .

« Mit Wirkung vom 1. August werden die Eisenbahn-«-

sahrpreise in der dritten und vierten Klasse um etwa 250 %‚

in Der ersten und zweiten Klasse um 300 % erhoht, so daß

sich folgende Einheitsfätze für den Kilometer

ergeben: in Der ersten Klasse 3200 Mark, in der zweit-en Klasse

.1600 Mark, in der dritten Klasse 500 Mark, in Der vierten

Klasse 330 Mark. «

, Die Schnellzugzuschlägefür die Benutzung von

eJO-Zügen betragen: in der ersten Zone (bis 75 Kilometer)
-.7

mein Pistol herauszog Gleichzeitig schoß Vizard Wahr-s
scheinlich hoffte er, einen Teil meines Körpers zu treffen«
der nicht von Dicey gedeckt wurde, doch in der Aufregung
zielte er falsch, und der Schuß traf tatsächlich meinen
menschlichen Panzer. Der Kapitän der »Miranda« fiel auf
mich, doch ich hielt ihn, feuerte über feine Schulter und traf
Vizard in den rechten Ariu. Der Kampf war vorüber, sein
Revolver fiel auf die Erde. «

Ich ließ Diceh auf einen Haufen Stricke sinken und
zielte geradewegs auf Vizards Kopf. Er blitzte mich an wie
ein verwundeter Tiger, das Blut tropfe aus dem Handgelenk,
und eine Sekunde dachte ich, er würde auf mich losspringen
Doch er beherrschte sich mit einer Anstrengung, bei der sich
sämtliche Muskeln seines Gesichtes verzerrteu, und zwang
seine Züge sogar zu einem Lächeln.

»Die Ehren des Kampfes sind Ihnen geblieben, Kapitäii,«
svgte er, „wie ift Ihr Prograinni?«

»Sie werden sich umdrehen und mir den Rücken zu-
wenDen, mit dem Gesicht nach der Kabinenwand,« sagte ich-
halten Sie die Hände gerade herunter und falteii Sie sie
auf dem Rücken«

Zu meiner größten Ueberraschung gehorchte er, und ich
ging zu ihm und befühlte ihn, falls er noch eine zweite
Waffe bei sich haben sollte. Tatsächlich hatte er noch einen
langen, scharfen Dolch, den ich ihm fortnahm, Dann hob ich
das Pistol, das er hatte fallen lassen, auf unD erfuchte ihn-
mir voranzugeheu. Als ich auf Derk gekommen war, sagte
mir ein flüchtiger Blick, daß einer der Italiener am Steuerad
auf der Brücke saß, während der andere Matrose sich im
Bug aufhielt. Der Maschiiiist tat augenscheinlich feine
Schuldigkeit

»So,« sagte ich Und deutete auf ein Haufen Stricke, die
gerade unter Dem Bollwerk an der Brückel agen, ,,dort setzen

Sie sich hin. Wenn Sie nur eine Bewegung machen oDer
Derfuchen, mit den Italienern zu sprechen, sind Sie ein toter
Manu. »Es ist Vollmond, und ich werde Sie nicht ver-
fehlen.«
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Erster Klasse (3/1000 Mark, zweiter Klasse 32 000 Mark-

Dritter Filasse 10000 Mark; in der zweiten Zone xbis 155
Kilometer) erster sllasse 128 000 Mark; zweiter Klaer 6-t«000

Mark, dritter Klasse 20 000 Mark; in Der dritten Zone (ubev

150 Kilometer) erster Klasse 192000 Mark, zweiter Klasse

96000 Mark, dritter sitlasse 30 000 Mark. P l a»tzka rte u-

Die in den Zugausgangsstatioueu für alle D-Zuge von Den:

rbiitteleuropäischeii klieisebureaus ausgegeben iverdeii»»oder

von außerhalb dort bestellt werden können:·erster Filafso

24000 Mark, zweiter Klasse 12 000 Mark, dritter Klasse

4000 Mark.
Eine Bah nsteigkarte kostet 3000 Mark:«der Ein-

heitsfalz für Gep äcl beträgt 128 Mark für .10 Kilogranim

und l Kilometer-, die Mindestfracht 9000 Mark. Die Preise

für B ettka rten, Deren Vorverkauf sieben Tage vor Ab-

gang des Zuges bei allen Mitteleuropäischen Reisebuieans
«begiuiit, betragen (fiir die Jiilandstreclen der Reichs-bahn-
unD MitropaSchlafwagem in der ersten Klasse (E:»!":’,s-’k-
abteil) 600000 Mark, in der zweiten Klasse lzwei Pers-euere

in einem Abteil) 300000 Mark, für Liegewagen dritter
Klasse 120 000 Mark und die Vornierkgebühr von 10 %.

An der viertägigen Gültigkeit der gewöhn-
lichen Fahrkarteu wird nichts geändert; Fahrkarten, die am
31. Juli gekauft sind, gelten zur Fahrt noch bis zum
3. August, jedoch muß die Reise bist Mitternacht beendet fein.-
Rund reiseliefte gelten zwar über den 1. Augusi bin-
aus, jedoch niusz, gleichgültig, ob das Heft im Juni oder
im Juli gekauft und die Reise bereits vor dem 1. Juli an-
getreten wurde, für Reiseftreelem die nach den-i 3. hinauf},
nachts 12 Uhr, zurückgelegt werden, Der Fahrureismuers
schied nachgezahlt werben.

Gchlufieienfi.
Vermischte rbrahtnai‘hrichten

Goldinarkrerhuuug im Leinenhaudel «

Berlin, 27. Juli. Der Verband deutsch-er Beinen:
wcbkkcim MIPfiClllt feinen Mitgliedern schon fein unD tin-«
gefäumt,. soweit noch nicht geschehen, Waren ausschließlich

Um« Wch 31K Goldtireiseu anzubieten und zu verkaufen-
»Wer heute“, so heißt es in der Bekanutiiiasehuug, „noch:
feine Ware zU festen PApierinarkpreisen verkauft, fchädigt
leine- Berufsgenossen, wird mitschuldig an der Vermutan
der deutsch-en Gesamtwirtschaft und führt vorsätzlich Den
finanziellen slinin seines eigenen Unternehmens herbei“;

Regelmäßige Besihirkung der Märkte notwendig.

Berlin, 27. Juli. Anitlirh wird geschrieben: Es geheilt
Gerüchte um, daß in einigen Gegenden des Landes aus
Furcht vor bevorstehenden Unruhen Die Beschickung der
Märkte seitens der Landbefitzer unterlassen wird. (5-5 iftl
eine felbstberständliche Pflicht aller derer, die Lebensmittek
produzieren, diese auf den Markt zu bringen. Die Pro-
duzenten mögen wissen, daf; die Polizeibehörden auge-
ivieseu worden sind, die Lebensmittel auf den Trans-
porteu zu den Märkten ausreichend zu schützen. ‘

Verstärkung der anieriknnifchen Armee verlangt «
,-.- Paris, 27· Juli. Nach einer Meldung dies ,,Neki"’s-
York Herold« aus Washington verlautet dort, daß dassl
Firiegsdepartenienr eine sireditborlage einzudringen beabs-
siahtige, um die zurzeit 137 000 Mann betrageude Essetiivss
stärkre der anierilaniscben Armee auf 150 000 Mann erhöhettl
zu onueu. -

Der murrilanische Sllrheits’fyminifter im Riihrgebiet.
Paris, 27. Juli. Der amerikanische Arbeits-minister

James J- Dabis ist nach einer vierzehutägigen Reis-e nach
England und verschiedenen anderen Ländern Europas in;

-Pari.s angekommen Er beabsichtigt, eine Ante-fahrt durch
das Iliuhrgebiet auzutreteii und wird dann unmittelbar
nach England zurückkehren James erklärte, die Reise nach".
Dem Ruhrgebiet habe den Zweck, ihn mit dem Stand der
Dinge in den großen Werken bekanntzuniaehen und ihn
mit mehreren leitenden Persönlichkeiten Der Arbeiterschaft
zusammenzuführen. « «

Verschiedene Einbringen. «
München. Der SlS-erfaffungsäaufo’fch'nf’; des batjerischen Land-

tages hat in der zweiten Lesung Den Gefetzentwurf über
V o lks b e g e h r sei n unD Volksentscheid angenommen.

’ Moskau. Die Kommission zur Bekämpfung der H un g e r s-
innt ift au elost worden« Gleichzeitig Damit ist eine Rom-:-
-;wissioir zur iederausrichtung der Landwirtschaftmid zur Vor-i
sbcuchrng ein-er Hungersnot geschaffen worden. .-

-

Er zuekte die Sllchfeln, setzte sich auf die Stricke und be

gaiiii seine Wunde mit einem Taschentuch zu verbinden.

Ohne ihn aus den Augen zu lassen, ging ich nun auf die

Brücke, nahm den Briefchen am Steuerrad beim Kragen,

stieß ihn auf das Deck herunter und gabsihm durch eine deutliche

Bewegung mit meinem Revoloer zu verstehen, daß er sich

auf Der entgegengesetzten Seite von Vizard still hinsetzen

sollte. Der Mann im Bug schiert die Situation erfaßt zu

haben und blieb diskret, wo er war, während der Maschinist

in glücklicher Unwissenheit dessen, was an Deck geschehen

war, unten seine Arbeit fortsetzte. Dann warf ich einen

Blick auf das Konipaßhäuschen, überzeugte mich, DahDer

Kurs richtig nach Cagliari gerichtet war, und setzte michsani

Rade mit dem Pistol in der Hand nieder, fest entschlossen,

es bei der geringsten Herausforderung zu benutzen.

Mehrere Stunden fuhr die »Mirauda«, ohne daß eine

ungewöhnliche Wachsanikeit meinerseits nötig war; nur zu-

weilen drehte ich die Speichen des Steuerrades. Vizard saß

Fruhig auf seinen Tauen und fchien, nach seiner Haltung, zu

schlafen, doch ich wußte, daß das nicht der Fall war: Ich

zweifelte keinen Augenblick, daß der Mann wieder eifrig be-

schäftigt war, neue Ränke gegen mich ausfindig zu machen,

oder daß er doch wenigstens Fluchtpläne ersann, bevor ich

ihn in die Hände des Richters überliefern formte.

Die beiden italienischen Matrosen verursachten mir keine
Schwierigkeiten und streckten sich zum Schlafe aus, der viel-
leicht echt war, während ich von dem getroffenen Dieey
nichts hörte und überhaupt nicht wußte, ob er schon tot
oder noch am Leben war. Der Maschinist merkte die Ver-
änderung im Komniaudo, als er, kurz nachdem ich am Rade
Platz genommen, Den Kon aus dein Schürloch steckte, —-
uni ihn schnell angesichts meines erhabenen Revolvers wieder
zurückzuziehen; doch er zeigte keinen Zorn, und als ich
seinen Gehorsam auf die Probe stellte, indem ich ihm einen
Befehl vermittelst der Maschinenglocke gab, parierte er auf
der Stelle.

(«Fortse.tzung folgt.)



Nah und Fern.
O Erhöhung der Arztehonorare Der Prcußische Wohl-

fahrtsniinisier hat im Hinblick auf die weiter gestiegene

Teuerung bestimmt, daß zu den Säuen der preußischen

Gebühreiiorduung für Ärzte und Zahnärzte vom ‘22. Juli

d. J. ab ein Teuerungszuschlag von 21900AProzeui

ritt, so daß jetzt das 22000fache der Friedens-sahe zu

Zahlen ist.

O Gefangenenrevolta Jm Berliner Zellengesiingnis
sHMoabit kam es zu einer Gesangenenrevoth Die Jnsassen

»der Jrrenabteilung begannen auf ein gegebenes Zeichen

»das gesamte Inventar zu demolieren und sämtliche

Feiifterfiheiben einzuschlagen Diese Vorgänge brachten

"aiich die Gefangenen einer anderen Abteilung in Aufruhr,
und man befürchtete einen Ausbruchsversuch Beamte der
Schutzpolizei stellten jedoch die Ordnung bald wieder her.

O Lebensinitteluiiruhen in Gleiivitz. Ähnlich wie in
Breslau ist es am 21. Juli auch in Gleiin zu Lebens-
niiitelmiruhen gekommen. Die Bevölkerung zwang einige
Lebcnsinittelgeschäste, Zwangsverkäufe zut herabgesetzten
Preisen vorzunelmien Dank dem Eingreifender Schutz-
polizei war die Ordnung bald wieder-hergestellt, ohne daß
es zu Zusammenstößen kam. Die Uiiruhen hatten ihre Ur-
sache darin, daß die Bauten nicht in der Lage waren, die
von der Industrie angesorderten Geldmittel für die Lohn-
vorschußzahlungeu bereitzuftelleu. —- Jn Breslau waren
am 21. Juli noch 150 Personen in „Saft, die anderen
mußten entlassen werben, da die Voraussetzungen für die
Beschuldigung eines schweren Landfriedensbrusches nicht
vorlagen. Ein Teil der geraubten Waren ist wieder her-
sbeigeschafft worden.

O Masscuandrang zur Zugspitze Während des Deut-
schen Turufestes in München sind 20000 Personen auf die
2966 Meter hohe Summe-e, Deutschlands höchsten Gip-
fel, gestiegen. Es hat 11 schwere Abstiirze mit 4 Toten und
7 Schiververletheu gegeben. Viele der Bergsteiger kamen
in Laclfchsuhen und in Hosen mit Bügelfalte, viele andere
direkt vom Turnplatz weg.

O Sliutomobittataftrohl’nn. Ein schweres Automobil-
unglück hat sich bei Jena ereignet. Der Jenaer
Schwimmverein ,,Wasserfreunde« wollte mit 40 Personen
an einem Schtvimnifest in Erfurt teilnehmen Zur Fahrt
wurde ein Lastauto benutzt. Als der Wagen den abschüssi-
gen Apoldaer Berg hinunterfahren wollte, riß die Braus-
fette, und das Aiito raste in wilder Fahrt den Berg hin-
ab. Am Fuß des Berges stieß der Wagen gegen eine
«.Mauer. ‘20 Personen erlitten sehr schwere, darunter eine
größere Anzahl lebensgefährliche Verletzung-en — Bei
Fäßberg in der Nähe von Gotenburg stieß ein zur
Personeiibeförderiing benutztes Lastauto mit einem Eisen-
bahnzug zusammen. lon den 32 Jnsassen des Autos
blieben nur drei unverletzt, fünf wurden auf der Stelle
getötet und einer so schwer verletzt, daß mit seinem Auf-
kommen nicht gerechnet wird.

O Thphusepidemie in hannoverschen Dörfern. Jn den
Dörfern um Alfeld (Leine) breitet sich die seit Anfang Juli
dort auftreteiide Thphusepidemie in beängstigender Weise
weiter aus. Jii vielen Fällen sind ganze Familien er-
krankt. Bis jetzt sind 16 Todesfälle vorgekommen· Das
öffentlich-e Baden ist verboten worden. Jn der Stadt Al-
ield selbst ist die Seuche im Rückgang begriffen.

 

O Todessturz vom llimer Münster-. Eine von aus-
wiirts zugesellte Frau stürzte sich vom Turm des unaek
Münster herab und blieb tot liegen. Die siteranlasfnug
zu diesem Selbstinord und die Personalien der Toten sind
vorläufig unbekannt.

O Ein Wunder. Jn München hat ein Baulkassierer zwei
Tanzen beim Wechseln von 200 runiänischen Lei 1% Mil-
lionen Mark zu viel bezahlt. Auf Grund einer um Rück- s
eisstattung ersuchenden Zeitungsnachricht ist tatsächlich die «
Überweisung des Betrages an die Bank erfolgt.
O Der Wicner Welfenschah. Gegenüber den in letzter

Zeit verbreiteten Gerüchten iiber einen beabsichtigten Ver-
kauf des sogenannten Welfenschatzes und dessen Verschlep-
lpung ins Ausland stellt das Bundesdenkmalsanit in Wien
fest, daß es auf Grund des Gesetzes dafür Sorge tragen
werbe, daß der historische Religuienschah der Weler in
feinem ganzen Umfange erhalten bleibe. Es wäre übrigens
von seiten der Vermögensverwaltung de"s Hauses Braun-
schweig-Lüneburg dem Bundesdenlmalsamt mitgeteilt wor-
den, daß ein Verkauf von Gegenständen des Reliquiens
schatzes nicht in Aussicht genommen sei.

O Von London bis Australien durch die Luft. Das
englische Kabinett hat den Vorschlag angenommen, Ver-
kehrsliiiien für Luftschiffe auszugestalten, die von London
bis Australien durchgeführt werden sollen. Die Verkehrs-—-
zeiten von London bis Ägypten sollen zwei Tage, bis
Judien fünf Tag-e und bis Australien zehn Tage in An-
spruch nehmen. Jedes Luftschiiff soll ungefähr 150 Per-
sonen fassen und tm Stile eines Luxuszuges mit Reftau-
rant, Wohn- und Schlafräumen ausgerüstet sein.

O Wild-West Jn Toronto (Kanada) wurden mehrere
Angestellte der Handels- und Standard-Bank, die große
Summen ausziitragen hatten, im Bankviertel von Räubern
überfallen. Die Räuber schossen vom Auto aus auf die
Beamten; da diese mit Revolvern ausgerüstet waren, er-
widerten sie dass Feuer. Drei Angestellte fielen bei der-
ersten Salve tot nieder, vier wurden lebensgesährlich ver-
liebt. Die Räuber erbeiiteten 82000 Dollar. Das alles ge-
klebab im Zeitraum von etwas mehr als einer Minute. ·
O Waldbrände in Tirol. Bei Matrei am Brenner ent-

stand ein Waldbrand, der so große Ausdehnung annahm,
daß das Eingreifen von Militär aus Jnnsbruck notwendig
wurde. Ein zweiter, gleichfalls durch die Hitze verursachter
Waldbrand wütete bei Scharnitz, und schließlich hat der
Blitz das Moor bei Aibling angezündet.

O Rätselhafter Tod eines Militärattachås Der tschechig
sche Militärattachö in Berlin, Oberst Hondl, der eine Er-
holungsreise nach den Pyvenäen antreten wollte, ist in
einem Hotel in Paris tot aufgefunden worden. Die Leiche
war mit sonderbaren Decken bedeckt. Man fand Spur-en
einer zähen gelblichen Flüssigkeit Und nimmt an, daß ein
Verbrechen vorliegt. . « -

O Die (Eröffnung des Londoner Chirurg"enkoiigr«efscs.
Der Prinz von Wales eröffnete in London den sechsten
internationalen Chirurgenkongreß, zu dem über 500 Ver-
treter fast aller Staat-en der Welt erschienen sind. Deutsch-
land und Osterreichs sind nicht vertreten.

O Die Kaiserin-Witwe von Mexiko im Sterben. Die
Witwe des im Jahre 1867 in Queretaro in Mexiko er-
sehossenen Kaisers Maximilian von Mexiko, eine Tante des
Königs der Belgier, liegt im Sterben. Sie ist 87 Jahre
alt und seit dem tragischen Grub-24mm? Gatten gestörten
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(D Ankunft des »Albcrt Ballin« in Newhork. Nach einer
vom vrächtigsten Wetter begünstigten Reise ist der neue
Dampser »Atbert sBartin“ der Haniburg-Amerika-Linie mit
fahrdlauiuäßiger Pünktlichkeit am 15. Juli, vormittags
11 Uhr, in Nervhorl eingetroffen. Das Schiff hat« die liber-
sahrt mit einer Durchschnittsgefcliwindigkeit von 15% See-
ineilen zurückgelegt und hat sich in allen Einrichtungen auf
das beste bewährt. -
O Wieder eine französische Notlandniig. Am 21. Juli

nahm ein Flugzeug der Französiselpdlitiiiiäiiischsen Luftschiffs
sahns-Gesellschaft mit zwei Passagieren auf dem Flug-s
blaß Nürnberchührt eine Notlandung vor. Flugzeug
und Geväck wurden befchlagnahmt.
O Mammutfund in Bafchkiricn. Jn dem kleinen Fluß

Tschirscha (Baschkirien) sind von örtlichen Bauern die
Knochen eines Mammuts gefunden worden. Der Kopf, die
2,3 Meter langen Zähne, der Unterkiefer und ein Schen-
kelknochen wurden zutage gefördert. Der Fund erregte
unter den Ortseinwohnern das größte Aufsehen; aus
allen Nachbardörfern strömten Schaulustige zur Befxchti-
giing der Rieseninochen herbei. ‚ -______._______ · tritt-«

O

Aus dem Gerichte-sann
§ Zinlerschieber vor dem sliiiiehergcricht. Umfangreiche Zucker-

schiabuugen beschäftigten ein Berliner Wuchergericht. Die Di-
reltoren einer Likörsasbrisk, Ehrentreich und sIteuenann, hatten,

· angeblich für »die Fabrikation, große Mengen Zucker erworben
Und diese dann-, als sie sie nicht mehr für die Herstellung von
Likoren verwenden konnten, mit einem Gewiniiaufschlag weiter
verschoben Es handelt sich um etwa 200 Zentner Zucker-. Das
Wiichergsericht erblickte in diesem Verfahren eine Preistreisberei
uiidvverurteilte Ehrentreich zu fünf Millionen san-d Stamm._ I-
zu einer Million Mart Geldstrafe.

§ Sechs Monate für die Prinzessin Hohenlohe. Das· Urteil
des Staatsgerichtshofes gegen die Prinzefsin
M a r g a r e te von Hoheiilol)-e--Oehringeii im P r o zeß E h r «
harsdt lautete auf sechs Monate Gefängnis wegen
Begünstigung des Hochverrat-«- in Tateinheit mit Meineid Die
Angeklagte hat die auf sie entfallenden Kosten des Verfahrens
zu tragen. Unter den an den beiden Verhandlungstagen ver-
unnimenen Zeugen traten besonders hervor der Untersuchungs-
richtet Reichsgerichtsrat Eliten und der frühere Reichswehri
uiinister und jetzige Oberpräsiident der Provinz Hannover
R o ske. Die Aussagen dieser beiden Zeugen ließen erkennen,
daß die Prinzessin ein willfähriges Opfer Ehr-
hardis gewesen ist; sie hat ihm blindlings vertraut und sich
durch feine Drohungen einfchiichtern lassen. Dr· Metz kam zu
dem Ergebnis, daß Ehrbardt in unverantwortlicher Weise mit
dein Schicksal der unbefangenen Fran, die nicht einmal über
die Bedeutung des Eisdes unterrichtet war, gespielt habe. Ober-
präfidiesnt N oske gaib eine ausführliche Schilderung der Zu-
stände, die seinerzeit zur Bildung ider letarinebrigade Ehrhardt
geführt haben. Er selbst halbe zur Bildung von Freikorps aufge-
fordert als Notbehelf zum Schutze der Ostgrenze und zum
Schuhe Berlins. Die Reichsregierung sei genötigt gewesen,
wahl os zu nehmen, was ich ihr geboten habe. Man habe mit
den Freistorps bald schle Erfahrungen gemacht, aber ihre
Auflösung sei schwerer gewesen als ihre (Einrichtung.

Ehrhardt sei sich ider Folgen seines Unternehmens bewußt
gewesen, und es könne kein Zweifel darüber beste en, daß-:
dieses Unternehmen glatter Hochverrat gewesen sei. O Reichs-
answalt Ebermaher ab ein zusammensassendes Bild ider Vori-
gänge, die zu der Lnklage gegen die etwas weltfreinde Prin-
zessin geführt habe, und beantragte gegen die Angeklagte acht-
Monate Zuchthaus, idie in ein Jahr Gefängnis umzuswandeln
seien. Die beiden Verteidiger plädierten für Freisvrechungis
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« Brie warfen: Durchführng Pfarramtliche Nachrichten.illii o er Lan an .fammlung geg.Kafse des Reichsmietengefetzes. Kakhvllschek Gottesdttnft in Brocken

3—-—4 Zimmer in Brockau zu kaufen
gesucht. Eventuell Tausch meiner
3 Zimmerwohuuug in Breslau.

Nachrichten an

Zemantwarenfabrik Phönix G. m. b. H.,
Gross Tschansch.

« \ I ‚v «

if . ·’7«-:: .- «s««
-,;-"s! “e. .
.- _ 1', ‚(.j‘ ‘.„ .-

in Brockiiu
mit oder ohne Geschäft
sofort gegen Dollars

_ zu kaufen gefueht.·
Off. unter 3022 an d. Exp. d Zig.

Alte künstliche Gebisse,
einzelne Zähne,

Zahn bis 60 600 Mark.
(Knopfstifte die Hälfte)

hold— und Silber-Bruch, Platin
zum höchsten Tageskurs,

Einkauf täglich von 9———6 Uhr.

ilielsclierBreslauszkzststßßetts
Telefon Ohle 549.
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Monatslaitenetuis Beliebte
hält vorriitig

E. D o d e c k’s Buchhandlung.

Betrifft die Gemüllabfuhr!
Durch die Geldentwertung gezwungen. Muß nnm

1. August 1928 ab die Geiuüllabfuhr auf dlls
472 suche her asehahr des Monats Jan erhöht
werben. Wer auf die Geinüllabfuhr verzichtet, hat
bis zum 31. Juli 1923 Herr Rendant Groß
Mitteilung davon zu machen

Brvckau, den 27 Juli 1923.
Der Haiisbefitzervereim

 

 

gesucht. Komme z.Verk.
Ziifchr. n. B. N. 2396 an
Rudolt Masse, Breslau.

gibt fehnell, diskret
Geld u. bar bis 5 Jahre
Raienrttckzahlg West-Lützow
Berlin W 299, Winter-
feldtfiraße H. Gegrtindet1900

Wesens-eile
an Privat

10 Riegel ä 1/2 Pid. 38000.——.«
20 Riegel ä 1/2 Pid. 75()00.—-—
incl.Portou.Verpack.Nachn.

EcksteinsSeifenfhr.
Braunsch weig,
Madamenweg 139.

a rdin en
beste Ausführung

Tüllbettdeckeii
verkauft billigstl
Maria Leder

Sächs. Card. — Handl-

Lulsenplatzl4,l
Verkauf 8--- ‚4 Uhr.
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In Abänderung der Bekanntmachung des Ges-
iueindeoorstandes vom 21. Juni 1923 wird auf
Grund des Reichsmietengesetzes vom 24. März 1922
und der preuß. Aussührungsverordnung gemäß
Kreisausschußbefchluß vom 23. Juli 1923 für den
Gemeindebezirk Brockau bestimmt:

l. 1. Im Abschnitt II Ziffer 2 werden die Zit-
fchläge für Verwaltungs-kosten von 900,
1000 bezw. 11000/0 auf 4000, 5000, 60000/0
der Grundmiete erhöht;

2. Jm Abschnitt lt Ziffer 3 wird der Zuschlag
für laufende Justandsetziiugen von 40000J0
auf 400000Xo der Grundmiete erhöht;

3. Jm Abschnitt ll Ziffer 4 wird der Zuschlag
für große Jnstandsetzungen, den Bermieter
wie Mieter auf das Hauskonto abzuführen
haben, auf 400000/0 der Grundmiete, der
Zuschlag, den das Mietamt im Einzelfalle
festsetzen kann, von 16000/0 auf 400000/0
der Grundmiete erhöht.

II. Diese Aenderung tritt am 1. August 1923 in
Kraft.

Brockau, den 26. Juli 1923·

Der Genieiiidevorfteher.
l. V. Eichner, Schöffe.

 

Danksagung!
Für die Vielen Beweise- herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgange meiner
lieben Gattin, unserer guten Mutter
sagen wir allen unsern Verwandten.
Freunden und Bekannten für die über-
aus zahlreichen und kostbaren Kranz—
sponden, den Mietern des Hauses
„Grosse Koloniest‘rasse 1a“ sowie den
Kollegen vom Verein der Lokomotiv-
heizer und Anwärter, insbesondere
Herrn Pastor Menzke für die trost—
roichen Worte am Grabe und dem
Kirchenchor für die erhebenden Ge-
sänge unseren tiefgefühltesten Dank.
Ebenso danken wir dem Ostdeutschen
Beerdigungs-Institut „Sorgenfrei“.

Brockau, den 28. Juli 1923.

Ernst Knauorhase
und Kinder.  

Sonntag, den 29. Juli
7 hl. Messe, 91/4 Hochamt, Ansprache u. hl. Segen.
21/2 hl. Segen. °
Wochentags 1/.‚_‚7 Uhr: hl. Messe. «
Freitag l/27 llhr: Hochamt n hl. Segen

Evangelischer Gottesdienft in Brockan.
Sonntag, den 29. Juli

SBorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienft, anschließ. Beichte
nnd Abendmahl Pfarrer Menzke

103X4 Uhr: Taufen
111/411hr: Kindergottesdieust Pfarrer Menzke.
Abends 8 Uhr: Gemeinschaftsftunde im Kirchanbau.
Alle Gemeindemitglieder find freundlichft eingeladen.

Religiöfe Vereinigungen.
Freie evangelier Gemeinde Broaaii

fGiintherstraße 21)

Sonnabend, den 28. Juli.
Abends 8 Uhr: Gebetsstunde für junge Männer.

Sonntag, den 29. Juli.
Sämtliche Stunden fallen infolge des Ausfluges aus«

Donnerstag den 2. August-
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetsftunde.

« Pred. Kuwatsch
Die Ubungsstunden für die Jugend der treten evangelischen

Gemeinde finden wie folgt flott:
. » Montag, den 30. Juli.
Abends 6V9 Uhr : Ubungsfiunde b.1.5?Ibteil.billianbolinemhorea.

71X9 Uhr: lidungsftunde des Gefaiigchores.
Dienstag, den 31. Juli.

Nachm. h Uhr: Faust- n. Handballfpiele u. a. iu. für junge
fMänner und Mädchen am Wasserivcil.

«Freitag, den 3. August.

Nachming Uhr: llbungsliuude d.Z.Abteil.d.Mandolinenchores.
Ahmds 71,-,z Uhr: Ubungsstunde d. 2.Abt. des Maiidolinenchors

 

 

 

   

  
   
  

  

  

  

  

  

  
Danksagung!

Für die. herzliche Teilnahme sowie
Kranzspendon aus Anlass der Beerdi-
gung unserer herzensguten

Käthel
sagen wir allen, ferner Herrn Kantor
Eitler für die est-liebenden Gesänge,
insbesondere den liebe-n Mitbewohnern
des Hauses „Heydebrarnlsstrasse 8“
unsern herzlichsten Dank.

Paul Nickel nebst Frau.

 

29. 7. 23.

II- Hierzu eine Beilage. ‚M




